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13. Jahrgang 


Donnerstag, 5. April 1934 


Moskau und der Böllerbund 


Noch nicht afut 


Reval, 4. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ijt die Frage des Beitritts der Sowfet⸗ 
Union zum Völkerbund trotz entgegengeſetzter 
Mitteilungen der ausländiſchen Preſſe noch 
bucht akut. Der Eintritt in den Völker⸗ 

und, jo wird in Moskau erklärt, könne nur zu 
einem außenpolitiſch wichtigen Moment erfol⸗ 
gen, der noch nicht vorliege. Er werde dann 
gekommen fein, wenn die geſamte politiſche 

ge ſo bedrohlich ſei, daß der Friede erſchüt⸗ 
dert werden könne. Selbſtverſtändlich werde 

t Sowjetunion, falls fie ſich zum Beitritt ent- 

ließen jollte, ein Sitz im Völterbundsrat ein- 
Beräumt werden. Jedoch werde auch dann die 

owjet regierung die Erfüllung gewiſſer 
arantien verlangen dafür, daß fih der 
lkerbund nicht in innere Verhältniſſe der 
owjetunion einmiſche. 


Dolfuß will nach London 


4 Wien. 4. April. Bundeskanzler Dr. Dolls 
dead beabſichtigt, wie mitgeteilt wird, Mitte 
we Monats nach London zu reiſen. Die auf 

ven 19. April feſtgeſetzte Eröffnung der öſter⸗ 

iſchen peime in London bietet den 
tejer Reiſe. An zuſtän⸗ 
get Srelle wird hierzu erklärt, daß von maß⸗ 

di ender engliſcher Seite dem Bundeskanzler 


1 dun zu ſeinem mehrtägigen Beſuch in 


° ndon übermittelt worden iſt. Die endgül⸗ 
tige Entſcheidung über die Londoner Reife joll 
ta den nächſten Tagen fallen. Der Bundes: 

Räler beabſichtigt, in London mit den mab- 
benden Perſönlichtetten der Regierung in 
denn engeren Gedankenaustauſch über die die 
br rreichiſche Regierung gegenwärtig unmittel⸗ 
kreten rührenden internationalen Fragen einzu⸗ 


Konferenz der japanischen 
Botſchafter in Tokio 


„ Tokio, 4; 
„4. April. Halbamtlich wird mitgetei 

Ken 28. Mai in Tokio . ee — 
k len Botſchafter eröffnet werden wird. 
Borg er Konferenz werben teilnehmen der 
der Bitter in den Vereinigten Staaten, Saito, 
Boti atſchafter in London, Matjudaira, der 
duden ber in Gomjeteupland, Ota, und viele 
Ronja bedeutende japaniſche Diplomaten. Die 
minijiet wird unter dem Vorſitz des Außen⸗ 
ben irota tagen und ſich mit folgenden 
Japan beſaſſen: 1. Allgemeine politiſche Lage 
ein — 2. Stellungnahme Japans zu den Ver⸗ 
2 Staaten, Nußland, China und Ma ns 
% Ire > 3. Das Verhältnis Japans zum 
men zr b u n d. 4. Vorbereitungen für die 
p nde den e 5. Stellungnahme 
en mirtſchaftlichen Sragen hinas. 
dentun nſerenz wird von großer politiſcher Be- 
deſamie lein, weil fie die Richtlinien für die 
niſche Diplomatie im Ausland geben 
wird japanische Diplomatie im Ausland gebe 
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Generalbereinigung mil Litauen? dolluß chriſiche Boni 


Barthous Reifen und der Humansplan 


dk. Breslau, 3. April. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ beſchäftigt fi in ihrer Oſternum⸗ 
mer in dem Bericht ihres Warſchauer Mitarbei⸗ 
ters mit der litauiſch⸗polniſchen Frage. Der 
Warſchauer Korreſpondent des Blattes glaubt 
feſtſtellen zu können, daß die Aufgabe der 
Aegyptenreiſe Marſchall Pilſudſkis in erſter 
Linie mit der Abſicht im Zuſammenhang ſtehe, 
jetzt erft. einmal die litauiſch⸗polniſche Frage 
einer Entſcheidung entgegenzubringen. Auch 
die Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters 
Barthou ſoll (wie hier ſchon betont wurde) 
in erſter Linie einer Vermittlung in der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Frage dienen. Die Vorverle⸗ 
gung des Reiſetermins wird mit der Dringlich⸗ 
keit der Angelegenheit erklärt. 

* 


In dieſem Zuſammenhang erſcheint auch der 
Beſuch Barthous bei Hymans in Bel⸗ 
gien von bejonderer Bedeutung, da er geradezu 
auf den ſeinerzeitigen Hy mans⸗Plan zur 
Löſung der Wilnafrage hinweiſt, dieſen Kom⸗ 
promißplan, der Litauen für ein Nachgeben 
gegenüber Polen im deutſchen M emek 


gebiet entſchädigen wollte. 


Wie wir weiter hören, haben auch während 
der Oſterfeiertage wieder i i 


eine Reife litauischer Perjönlileiten 
SE. 


geweilt, die inoffizielle Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen ſuchten, Graf Suboff ſoll ſogar vor 
ſeiner zweiten Reife nach Warſchau vom litaui⸗ 
ſchen Staatspräſidenten Smetona empfangen 
worden ſein. Der litauiſche Geſandte Kli⸗ 
mas in Paris ſoll eingehende Beſprechungen 
mit Außenminiſter Barthou gehabt haben. 


Aus Warſchau wird weiter berichtet, daß 
man dort dem bevorſtehenden Beſuch des 
ſchwediſchen Außenminiſters Sandler große 
Bedeutung beimißt. Sandler wolle nach ſeinem 
Beſuch in Riga Kowno einen Beſuch abſtatten 
und von Kowno nach Warſchau kommen. Man 
ſieht daher weiterhin die Möglichkeit einer 
ſchwediſchen Vermittlung als gegeben an, ob⸗ 
gleich das ſchwediſche Parlament bekanntlich 
5 ſich gegen eine Vermittlung aus⸗ 
prach. g 


Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang ein 
Kampf in Gedichten, der in dieſen Tagen aus⸗ 
getragen wurde. Die Privatſekretärin Pilſud⸗ 
itis, Kazimiera Illakowiczöwna, die 
gleichzeitig eine bekannte polniſche Dichterin 
und, was wichtiger ift, gleichfalls eine Wilnaerin 
iſt, veröffentlichte in der Regierungszeitung 
„Kurjer Poranny“ Verſe, in denen ſie die 
Vereinigung der Brüder (Polen und 
Litauen) verlangte und zur endlichen Bei⸗ 


| 7 Ende der Parteien in Oeſterreich 


| Ein neuer Dollfußſcher Schachzug 


T 4. April. Die immer wieder hinaus 
ie 


ene Auflöſung der noch erlaubten Pars 
teljen. Deſterreich wird, wie in politiſchen 
Bertiny verlautet, jobald als möglich nach der 
Reglern ung der neuen Verfaſſung erfolgen. Die 
neue ee die Anſicht, daß, da in der 
f aung teine politiſche Ram: 
tijg orgeſehen iit, folgerichtig APAS 1217 
ii Parteien als ſolche zu beſtehen 
ben Ah haben. Das alte Parlament 
bringen, „tens noch einen formalen Akt voll⸗ 
1 biuziat indem es in einer Sitzung der Chrift- 
werung en und Landbündler die von der Ne⸗ 
nehm vorgelegte neue Verfaſſung ge: 

; Cork Dies iſt bekanntlich der Wunſch 
weatrali ichlozialen. die ſich dadurch einen 
Wer moe Abgang von der politischen Bühne 
dieterret en. Noch ift es feinem Juriſten 
i eine Formel zu finden, 


me den 


$ gelungen, 


ents teneuerlichen Juſammentritt des Parla- 


echtfertigen könne. Bei iener denkwür⸗ 


digen Sitzung des Nationalrats im März. 18863 


vertrat bekanntlich das Kabinett die Auffaſſung, 
das Parlament habe ſich durch den Rücktritt 
einer drei Präſidenten ſelbſt ausgeſchaltet und 
könne nicht mehr zuſammentreten. Als die Ab⸗ 
geordneten dies doch tun wollten, ließ Dr. 
Dollfuß Militär aufmarſchieren. Dem 


Wunſche nach einer Neubeſtellung des Präſt⸗ 


diums wurde mit der Begründung nicht Folge 
gegeben, daß die Verfaſſung einen ſolchen Fall 
nicht vorgeſehen habe und infolgedeſſen keinerlei 
praktiſche Möglichkeit beſtehe, ein neues Präſi⸗ 
dium zu beſtellen. Wenn nun durch Notver⸗ 
ordnung das alte Parlament für eine einzige 


Sitzung reaktiviert wird, ſo erhebt ſich natur⸗ 


gemäß die Frage, weshalb dieſe Reaktivierung 
nicht auch ſeinerzeit ſofort möglich war. Die 
Vorausſetzungen haben ſich — in rechtlicher Hin⸗ 
ſicht — vom März 1933 bis zum April 1934 
jedenfalls nicht geändert. Um dieſes 
Dilemma herumzukommen, iſt der Regie⸗ 
rung bis zur Stunde noch nicht gelungen. 


por an der italieniſchen Denkſchrift feſtha 


von den intereſſterten Mächten a 
werden. Man habe N iar 


legung des Streites aufrief. Ihre Verſe wur⸗ 


den von einem bekannten litauiſchen Dichter ins 
Litauiſche überſetzt und zugleich ergänzt und bes 
antwortet durch ein im gleichen Geiſt gehalte⸗ 
nes litauiſches Gedicht des Ueberſetzers. Deſſen 
Rücküberſetzung ins Polniſche war nur der 
natürliche nächſte Akt der Zärtlichteiten. 


Sympathiezeichen 


Nach einer Kownoer Meldung des 1 75 
Kurjer Codzienny“ bringt die litauiſche Preſſe 
trotz der Dementis in der polniſchen Preſſe 
weiterhin Nachrichten darüber, daß in Kowno 
eine polniſche Delegation erwartet werde. 
Offizielle Kreiſe betrachten zwar das Eintreffen 
der polniſchen Delegation als Privatſache, aber 
die litauiſche Preſſe weiſt darauf hin, daß dies 
nicht ſo zu verſtehen ſei, daß die polniſche Dele⸗ 
gation nicht von offizieller Seite empfangen 
würde. : 

Uebrigens ſoll der Austauſch politiſcher Ge- 
fangener zwiſchen Polen und Litauen unwider⸗ 


ruflich Ende des Monats erfolgen. Wie ver⸗ 
lautet, werden von beiden Seiten etwa achtzig 


Häftlinge ausgetauſcht werden. 5 


Radel reift nach Kowno? 


‚ Kowno, 3. April. Litauiſchen Preſſemeldungen 
zufolge ſoll Radek eine Reife nach Kowno 


planen. Die Reiſe Radeks ſoll mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch Litwinows in Litauen in 
Verbindung ſtehen. Bekanntlich wurde die erſte 
Nachricht über dieſen Beſuch des ruſſiſchen 
Außenkommiſſars von Moskau aus dementiert, 
in letzter Zeit wird indeſſen immer wieder bes 
hauptet, die Reife werde doch stattfinden. 


Jaliens Abräftungspolitit 


Franzöſiſche Betrachtungen zur 
bevorjiehenden Reife Suvichs 
nach London 


Paris, 4. April. Der römiſche Vertreter der 
Agentur Havas unterzieht im Zuſammenhang 
mit der een. Londoner Reiſe des itas 
lieniſchen Unterſtaatsſekretärs Suvich die allge⸗ 
meine Lage einer eingehenden Betrachtung und 
kommt zu dem Schluß, aß die 


Atmoſphäre für die Bemühungen um eine 
ttalieniſch⸗Ffranzöſiſche politiſche Zuſammen⸗ 
arbeit günſtig 


bei. Da Suvich vorausſichtlich nicht in Paris 


lt machen werde, könne man der Reiſe keinen 
eſtumgrenzten diplomatiſchen Zweck beimeſſen. 
ondern ihr nur den Charakter eines allgemeinen 
fiar shet n an der ſich in der 
auptſache auf die rüſtungsfrage und die 
age in Mitteleuropa erſtrecken dürfte. Wenn 
Müſſolini in der Abrüſtungsfrage auch nach wie 


jei die Haltung Italiens doch nicht fo ſtarr 
man die RN Ablegen yá endeiner ans 
deren Löfung befürchten müſſe, die Ausſicht habe, 


derer Auf mkeit di uc bel om 
ufmerfja e franzöſiſch⸗be e 

und die 1 ſch⸗engliſchen Beſprechun ei 3 
folgt ſowie die günſtige Einſtellung Englands 
u gewiſſen Garantien, die über den Rahmen 
270 f LO í ar "2 = $ r ti 25 v0 hinausgehen, 
verhehle in italieniſchen zuſtändi i⸗ 

fen auch niit „ ö gen Kre 


dieſe Garantien der Verwirklichung eines 
Abkommens dienlich 


eien. Auch gewiſſe Kontrollgarantien würden in 
— Ne aines en ſtoßen. 121 — 
rt ſeien die mannigfachen ſympathiſchen 
Kundgebungen gegenüber den 920 her, fran⸗ 
öſiſchen Abordnungen, die fih augenblicklich in 
talien aufhielten 


en eſonders gegenüber den 
ranzöſiſchen Fronttämpfern. Dies fei ein geb 
chen dafür, daß die Atmoiphäre für die Be- 


mühungen um eine politiſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen beiden Ländern ie fei. 


u 


ngenommen zu 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) 


rb. Wien, Ende März. Der Vernichtungs⸗ 
kampf gegen die nationalſozialiſtiſche und 
ſozialdemokratiſche Bewegung, den die Re⸗ 
gierung Dollfuß⸗Frey an die Spitze 
hres Regierungsprogramms geſtellt hat, iſt 
in den letzten Wochen nach außen hin etwas 
abgeklungen. Er wird jetzt nicht mehr mit 
jenen lärmenden Methoden geführt, die nach 
dem Verbot jeder politiſchen Betätigung der 
NSDAP. und der Sozialdemokratie in 
Oeſterreich eine Zeitlang üblich geweſen 
ſind, und es ſcheint, daß man hier eine ge⸗ 
wiſſe Rückſicht auf das Ausland nehmen will, 
um den üblen Eindruck von früher zu ver: 
wiſchen oder noch wenigſtens in Vergeſſen⸗ 
heit zu bringen. Aber das ſagt nicht, daß 
ſich dieſer Kampf ſelbſt gemildert hätte. Er 
wird nur mit andern Mitteln geführt, die 
noch viel ungeheuerlicher ſind als jene, die 
man jeinerzeit anwendete, und fein einge⸗ 
ſtandenes Ziel iſt heute, jeden Anhänger 
der beiden Bewegungen in Oeſterreich m o- 
raliſch und materiell zu ver⸗ 
nichten. Er ſoll, ſo will es das Regime, 
verfemt und ausgeſtoßen ſein. 

Vor kurzem hat die Regierung im Ver⸗ 
ordnungswege einen eigenen Perſonalkom⸗ 
miſſär eingeſetzt, deſſen Kompetenz ſich nicht 
nur auf alle Bundesangeitellten, ſondern 
auch auf die Angeſtellten von Ländern und 
Gemeinden und aller öffentlich⸗xechtlichen 
Körperſchaften, alſo der Sozialverſicherungs⸗ 
inſtitute, der Fondsanſtalten, der Bundes⸗ 
betriebe, der Nationalbank uſw. und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch auf die Angeſtellten der 
Bundesbahnen erſtreckt. Dieſer Bundes: 
kommiſſär kann im eigenen Wirkungskreis 
die Entlaſſung jedes öffentlichen Angeſtell⸗ 
ten ausſprechen, deſſen politiſche Einſtellung 
auch nur den Verdacht einer nicht ſtaats⸗ 
oder regierungstreuen Geſinnung im Sinne 
des heutigen Syſtems aufkommen läßt. Der 
Verluſt des Amtes zieht dann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Verluſt aller damit 
verbundenen Anſprüche mit ſich, 
das heißt, der Betreffende verliert für ſich 
und ſeine Angehörigen das Recht auf einen 
Ruhegenuß entzogen, wenn ſie ſich politiſch 
für die NSDAP. oder die ſozialdemokratiſche 
Partei beſtätigen. 

Heute genügt in Oeſterreich oft irgend⸗ 
eine anonyme Anzeige, um eine 
Exiſtenz zu vernichten, und es wird nicht 
viel nachgeforſcht, ob die in der Anzeige den 
Behörden gemachten Mitteilungen auch den 
Tatſachen entſprechen oder nicht. Wer in 
den vor Monaten beſchlagnahmten Mitglie⸗ 
derliſten der nationalſozialiſtiſchen Partei 
aufſcheint, iſt unter allen Umſtänden ver⸗ 
für 1h. und alſo politiſches Freiwild, und 
für ihn gibt es kein Recht mehr und kein 
Geſetz. Bei den e Fr Sozialiſten iſt 
man etwas toleranter. Es braucht in dem 
Zuſammenhang ja nur darauf verwieſen 
werden, daß viele hundert nationalſozia⸗ 
liſtiſche Parteigänger, deren Namen man aus 
den Mitgliedsverzeichniſſen gekannt hat, als 
Geiſeln feſtgenommen worden find und fiğ 
ſeit Monaten in Wöllersdorf oder anderen 


Konzentrationslagern befinden, nur weil 


man gerade den wirklichen Urheber irgend⸗ 
eines nationalſozialiſtiſchen Demonſtrations⸗ 
aktes nicht feſtſtellen konnte oder weil es 
eben unmöglich war, gleich ein paar tauſend 
Demonſtranten zu verhaften. Unnötig zu 
ſagen, daß das Spitzelſyſtem in Oeſterreich 
heute einen derart erſchreckenden Umfang 
angenommen hat, daß die Behörden kaum 
noch in der Lage ſind, alle Denunziationen 
zu überprüfen. Iſt doch kürzlich ſogar von 
S geiſtlicher Seite aus ein Erlaß an alle 

8 hinausgegangen, im eigenen 
Wirkungskreis gegen dieſes Angebertum 
vorzugehen und bei den ſonntäglichen Pre⸗ 
digten von der Kanzel aus dagegen Stel⸗ 
lung zu nehmen. u 

Auch die in der Verfaſſung ausdrücklich 
feſtgelegte Freizügigkeit und Anverletzlich⸗ 
feit des Richters beſteht praktiſch nur noch 
auf dem Papier. Der Richter, der in Pro- 


ki. 
n 
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zeſſen gegen nationalſozialiſtiſche Bei 
anhänger nicht unbedingt zu einem Urteils- 
ſpruch kommt oder aber bei der Strafbemeſ⸗ 
ſung mildernde Umſtände gelten läßt und 
nicht die im Verordnungswege feſtgelegte 
drakoniſche Höchſtſtrafe verhängt, wird ein⸗ 


ſach durch die Verſetzung auf einen anderen 


Dienſtpoſten gemaßregelt. Man nennt 


das nach dem Wortlaut der Verordnung 


eine „erleichterte Form für die Geſchäfts⸗ 
verteilung“. Aber die jüngſten Regierungs⸗ 
verordnungen haben au die Möglichkeit ge- 
ſchaffen, die Angehörigen beſtimmter freier 
Berufe, und zwar Rechtsanwälte, Notare, 
Aerzte, Apotheker, Ziviltechniker und Berg⸗ 
bauingenieure wirtſchaftlich zu vernichten. 
Wer von ihnen „wegen ſtaats⸗ oder regie⸗ 
rungsfeindlicher Betätigung“ verurteilt wird 
— es genügt hier ſchon eine einfache Polizei⸗ 
ſtrafe nach dem neugeſchaffenen famoſen 
Verwaltungsſtrafverfahren — darf ſeinen 
Beruf nicht weiter ausüben. Da⸗ 
bei ijt dieſes Verbot nicht etwa zeitlich De- 
ſchränkt, ſondern gilt auf Lebensdauer, das 
heißt, die Exiſtenz dieſer Menſchen iſt für 
immer vernichtet. Und die neueſte Verfü⸗ 
gung — ſie trägt erſt das Datum vom 
13. März — verlangt ſogar von jedem pri⸗ 
vaten Arbeitgeber, daß er feine Angeitell- 
ten und Arheiter friſtlos und ohne den ge⸗ 
ſetzlichen Anſpruch auf eine Kündigungszeit 
oder eine Abfertigung entläßt, wenn ſich 
dieſer Angeſtellte oder Arbeiter erlaubt, 
eine andere politiſche Meinung zu haben als 
eg die Regierung Dollfuß⸗Fey für gut hält. 
Die erwähnte Verordnung bezieht in ihren 
Geltungskreis alle privatrechtlichen Dienſt⸗ 
verhältniſſe ein, die einfach außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. Den Gipfel der neuen „Rechts⸗ 
ordnung in Oeſterreich erreicht aber wohl 
eine Verfügung des Tiroler Sicherheits⸗ 
direktors, in der es heißt, daß jeder öffent⸗ 
liche Angeſtellte in Zukunft auch für die 
parteipolitiſche Einſtellung aller ſeiner Fa⸗ 
milienangehörigen verantwortlich iſt und 
ohne jeden Anſpruch auf einen Ruhegenuß 
entlaſſen wird, wenn ſich etwa ſeine Frau 
oder feine Söhne und Töchter „regierungs⸗ 
feindlich“ zeigen ſollten. | 


Dieſe Auswahl aus den jüngſten Verord⸗ 
nungen des heutigen Regimes in Oeſterreich 
dürfte genügen, um die angeblich 8 
ſozialen und chriſtlichen Grundſätze des ſoge⸗ 
nannten autoritären Syſtems von leute zu 
kennzeichnen. Man könnte höchſtens der 
Vollſtändigkeit wegen noch erwähnen, daß 
augenblicklich nach einer gleichfalls erſt am 
13. März erlaſſenen neuen Verordnung die 
Geſchworenen⸗ und Schöffenliſten überprüft 
werden, um jene Perſonen daraus zu ſtrei⸗ 
chen, „deren ſtaatsbürgerliches Verhalten 
nicht einwandfrei iſt“, die alſo National⸗ 
ſozialiſten ſind. Sie ſollen als Staatsbürger 


zweiter Ordnung auch hier verfemt und — 


ausgeſtoßen ſein. 


Kuſtromarxiſtiſche 
Einbürgerungspraxis 


Wir brachten bereits einmal Zahlen über 
die Verſudung der Wiener Städtiſchen Kranken⸗ 
häuſer durch die Sozialdemokratie. Der eben 
erſchienene 14. Band des „Statiſtiſchen Hand⸗ 
buchs für die Republik Oeſterreich“ enthält eine 
weitere bezeichnende Zuſammenſtellung, die die 
rote Einbürgerungspraxis in den 
. 1923 bis 1932 zeigt. Nach dieſer Auf⸗ 
ſtellung betrug der Anteil der Juden an den 
Neueinbürgerungen im Jahre 1923 70 Prozent, 
in den Jahren darauf fiel die Zahl auf durch⸗ 
ſchnittlich 35 Prozent und ſtieg in den letzten 
Jahren auf 42 Prozent. Bezeichnenderweiſe 
waren von den 10 468 im Jahre 1923 einge⸗ 
bürgerten Juden 7617 polniſche Staatsange⸗ 


hörige. 


Flucht aus öſterreichiſchen A 
Gefängnifjen 


Wie aus Wien gemeldet wird, find in der 
Nacht zum Dienstag aus dem Linzer Gerits: 
gefängnis vier Mitglieder des Republikaniſchen 

utzbundes und zwei . ialiſten ges 
flüchtet. Unter den geflüchteten . Be 
befindet ſich auch der Kommandant für Ober 
öſterreich. Die Verfolgung der Flüchtlinge, die 
in Kraftwagen der edilgen bzw. deutſchen 
Grenze guſtrebten, ift bisher wi; 675 eblieben, 
Nach Feſtſtellung der Polizei ſoll die fach ſeit 
längerer Zeit vorbereitet worden jet Dabei 
habe ein Polizeibeamter Hilfe geleiſtet. Im 
uſammenhang mit dieſer Flucht politiſcher Ge⸗ 
angener ſoll der een bes Unterftatslefretärs 
ür Suftiguelen, r. Glaß, erihüttert fein. Erſt 
nach vier Stunden ſei das Fehlen der Gefan⸗ 
genen bemerkt worden. 


Wahlergebnis in Rumänien 


Vukareſt, 4. April. Die Ergänzungswahlen 
zum Parlament fanden ordnungsgemäß ſtatt. 

n Bukareſt ſelbſt ift der Regierungskandidat 
Dino Bratianu, der Führer der Liberalen, 
mit 47.000 Stimmen gegen den Kandidaten der 
oppoſitionellen Nationalen Bauernpartei (28 000 
Stimmen) gewählt worden. i ' 


* 


Waſhington, 4. April. Der Staatshaus alt 
der vene aea Staaten weiſt für die 2 5 
9 Monate des laufenden Rechnungsjahres einen 
1 tey von 2552299000 Dollar auf. 

ie Ausgaben belaufen ſich in der gleichen Zeit 
auf 4848 004 000 Dollar. f 


Frankreich wünſcht freie Hand 


Pertinax verlangt Aenderung des Derjailler vertrages 
zur Erleichterung des Kriegsführens 


Paris, 4. April. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, Pertinax, macht ſich ſchon jetzt 
Sorgen darüber, wie man die Durchführungs⸗ 
Bürgſchaften für das Abrüſtungs⸗Abkommen 
mit dem Locarno-Vertrag in Einklang bringen 
könne. ; 


Man habe franzöſiſcherſeits immer darauf 
hingewieſen, daß wirtſchaftliche Gant: 
tions maßnahmen nicht genügten, 
jondern auf alle Fälle auch militäriſche 
Zwangsmaßnahmen für den Fall vorgeſehen 
werden makten, falls eine det unterzeichnenden 
Mächte die Abrüſtungsverpflichtungen verletze. 
Der Locarno-Vertrag habe aber zugleich mit 
der Entmilitariſierung der Rheinlandzone und 
der Achtung vor den im Verſailler Vertrag ge⸗ 
ſchaffenen Grenzen es als bindend für die unter⸗ 
zeichnenden Mächte erklärt, keine kriegeriſchen 
Handlungen gegenüber Deutſchland zu unter⸗ 
nehmen. ; * 


Wenn nach den Durchführungs⸗Bürgſchaften 
zum Abrüſtungs⸗Abkommen ein Land, das ſeine 
Rüſtungen vertragswidrig heraufſetze, durch 
militäriſche bzw. kriegeriſche Maßnahmen gez 


zwungen werden ſolle, ſich im Rahmen des Ab⸗ 
rüſtungs⸗Abkommens zu halten, ſo 
müſſe Artikel 2 des Verſailler Vertrages 
erweitert () werden, 
was ſicherlich nicht leicht ſei. Aehnlich verhalte 
es fih mit der im Locarno⸗Vertrag enthaltenen 
Beſtimmung, wonach die Garanten dieſes Ver⸗ 
trages keine gegenſeitigen militäriſchen Bünd⸗ 
niſſe mit den Garantie⸗Mächten Frankreich, 
Belgien und Deutſchland abschließen dürften. 
Auch in dieſem Punkte würden die militäriſchen 
Sanktionsmaßnahmen, die in das zutreffende 
Abrüſtungs⸗Abkommen aufgenommen werden 
müßten, kaum mit dem Wortlaut des Locarno⸗ 
Vertrages in Einklang zu bringen ſein. 


Bolniſche Arbeiter ` 
17 5 verlaffen Frantreich 
Entlaſſungsaktion geht weiter 

Wie aus Lille gemeldet wird, dehnt ſich die 
Aktion der Entlaſſung polniſcher Bergleute wei⸗ 
ter aus. 5 haben etwa 200 Arbeiter 
Frankreich perlaſſen müſſen. Weitere Ent⸗ 
laſſungen gehen in ſchnellem Tempo vor ſich, ſo 
daß in den nächſten Tagen die Entlaſſung von 
etwa 509 Bergleuten erwartet wird. 


„Wir erſtreben ein glückliches Deutſchland“ 


Eine Unterredung des Führers mit einem Amerikaner 


Berlin, 4. April. Reichskanzler Adolf Hitler 
gewährte dem Berliner Korreſpondenten der 
„Aſſociated Preß“, des großen Nachrichtenbüros, 
Louis P. Lochner, der zu den angeſehenſten 
und objektivften Berliner Vertretern der Nuss 
landspreſſe gehört, eine Unterredung, die faſt 
eine Stunde währte. 


Reichskanzler Adolf Hitler wies einleitend 
daraufhin, daß er ein überzeugter Anhänger der 
perſönlichen Ausſprache der 


„Mann⸗zu⸗Mann⸗ Diplomatie“ 


ſei. Nichts ſei ihm lieber, als daß er die ver⸗ 
antwortlichen Führer der wichtigen Nationen 
a Amerika unter 4 Augen ſprechen 
könne. Die diplomatiſche Methode des No- 
tenaustauſches ſei überlebt y; 

Der Führer äußerte weiter: 

„Ein jeder Vertreter einer fremden Macht 
wird bei ſeiner Ausſprache mit mir finden, daß 
ich mit abſolutem Freimut ſage, was Deutſch⸗ 
land bereit iſt, zu tun, und daß ich meine For⸗ 
derungen nicht höher anſetze, als nötig ift: Wenn 
ich z. B. ſage, daß wir eine Wehrmacht von 
300 000 Mann benötigen, jo laſſe ich mich nicht 
dazu herbei, nachher auf 250 000 herunterzu⸗ 
gehen. 

Ich will Deutſchlands Wort und Unter⸗ 

ſchrift wieder zur Geltung bringen. 


Unter keinen Umſtänden werde ich mich einem 
Diktat unterwerfen. Wenn ich einmal über⸗ 
zeugt bin, daß ein beſtimmter Kurs der einzige 
und richtige für mein Volk iſt, jo halte ich ihn, 
komme was möge. Und was ich tue, das tue 
ich offen. Ich werde mich z. B. niemals dazu 
verſtehen, 150 000 Mann als genügende Stärke 
nach außen hin für unſere Reichswehr zu akzep⸗ 
tieren und dann im Geheimen weitere 
150 000 Mann auszurüſten.“ l 


Ueber das Rüſtungsproblem äußerte 
der Reichskanzler u. a.: a 


„Niemand würde ſich mehr freuen, wenn die 
Welt abrüſtete, als ich. Wir möchten unſere 
ganzen Kräfte produktiven Zwecken wid⸗ 
men. Wir wollen unſere Arbeitsloſen 
zurück in die Arbeit führen. Sodann wollen 
wir den Lebensſtandard eines jeden ein⸗ 
zelnen erhöhen. Wir wollen unſere Sümpfe 
austrocknen und produktives Land urbar machen 
und verbeſſern, unſer Volk nach Möglichteit in 
die Lage ſetzen, ſich ſelbſt zu verſorgen, dem 
Bauern ermöglichen, ein Maximum aus feinem 
Grund und Boden ade den Fabri⸗ 
kanten und Induſtriearbeiter in den Stand 
ſetzen, möglich produktiv zu arbeiten, unſerem 
Lande durch künſtliche Erſatzprodukte das, was 
ihm an Nohmaterialien mangit nach Möglich⸗ 
keit liefern. In dem wir Straßen bauen, Ka⸗ 
näle graben, Sümpfe austrocknen, Dämme er⸗ 
richten und Schleuſen anlegen, leiſten wir eine 
konſtruktive Arbeit, die wohl unſere Tatkraft 
beanſpruchen kann.“ 


Als Staatsmann könne er jedoch nicht zulaſ⸗ 
ſen, daß Deutſchland einem Ueberfall ausgeſetzt 
werde, und müſſe daher eine Wehrmacht fordern, 
deren Verteidigungsanſprüche genüge. 


Was die Gefahr der Proletariſierung 
anbetrifft, die durch die Arbeitsſtreckung ein- 
treten könnte, ſo ſei das, d. h. die Arbeits⸗ 
ftredung, der erſte Schritt, der zweite ſei die 
Hebung der Kaufkraft und des Lebensſtandards. 
In dieſem Punkte ſei er mit Amerika einer 
aye cu. Lochner fragte ſodann nach der Ein⸗ 
ſtellung des Reichskanzlers 8 7 der Kri⸗ 
tik. Der Reichskanzler erwiderte: 


„Wiſſen Sie auch, daß ich einen ganzen Stab 
von Sachkennern des wirtſchaftlichen, ſozialen 


und politiſchen 151 um mich verſammelt 
habe, deren einzige Aufgabe es iſt, Kritik zu 
üben? Ehe wir ein Geſetz verabſchieden, zeige 
ich den Entwurf dieſen Männern und frage ſie: 
„Bitte, was iſt hieran falſch?“ Ich 
wünſche nicht, daß ſie einfach Ja zu allem ſagen. 
Sie haben keinen Wert für mich, wenn ſie nicht 
kritiſieren und mir ſagen, welche Mängel unſeren 
Maßnahmen unter Umſtänden anhängen könn⸗ 
e 6 N 


Es liege ihm auch nichts, erklärte der Führer 
weiter, an einer uniformierten Preſſe. 
Allerdings dürfe der Schriftleiter nicht das zer⸗ 
ſtören, was der neue Staat aufbaue, 


Louis Lochner fragte dann: „Herr Reichs⸗ 
kanzler, es wird manchmal behauptet, daß es 
unter den Herren Ihrer nächſten Umgebung 
Männer gibt, die ſich an Ihre Stelle ſetzen 
möchten. Von einem Ihrer prominenteſten Mit⸗ 
arbeitern wird z. B. behauptet, daß er Ihre 
Maßnahmen zu durchkreuzen verſucht.“ 


Seinen perſönlichen Eindruck nach dieſer Frage 
ſchildert Lochner mit folgenden Worten: „Des 
Kanzlers Züge hellten ſich auf. Es ſchien, als 
ob die Geſichter der verſchiedenen Männer, die 
ihm im Kampfe am nächſten ſtanden, an ſeinem 
Geiſte vorüberzögen und er ſich freute über das, 
was er innerlich ſah.“ 


Der Führer anwortete: „Ich weiß ja, daß 
Sie dieſe Frage ſtellen, um mein Verhältnis zu 
meinen Mitarbeitern klarzuſtellen und nicht 
etwa, weil Sie perſönlich deren Loyalität in 
Frage ſtellen. Es wäre ja wirklich eine Ver⸗ 
leumdung, irgendeinem der Männer, die 
Jahr um Jahr zu mir geſtanden haben, zu 
unterſtellen, daß ſie etwa den Wunſch hätten, 
mich herauszudrängen. Die Welt hat nie ein 
ſchöneres Beiſpiel von blinder Einfühlung er⸗ 
lebt als das, welches meine Mitarbeiter geben. 
Vielleicht liegt der Grund, warum Märchen 
dieſer Art entſtehen in der Tatſache, daß ich ſie 
nicht etwa mit Nullen umgeben habe, ſondern 
mit wirklichen Männern. Nullen ſind 
rund. Sie ſind die erſten, die abzurollen begin⸗ 
nen, wenn es ſchlecht geht. 


Die Männer um mich find kantige, aufrechte 
Männer. Ein jeder von ihnen iſt eine kraft⸗ 
volle Perſönlichteit. Ein jeder hat ſeinen 

Willen und ijt von Ehrgeiz erfüllt. Wenn 

ſie nicht ehrgeizig wären, ſo ſtünden ſie 

nicht, wo ſie heute ſind. Ich begrüße den 
Ehrgeiz. 

Wenn nun eine ſolche Gruppe von machtvollen 
Perſönlichteiten zuſammenkommt, fo ift unaus⸗ 
bleiblich, daß einmal eine Reibung vorkommt. 
Aber noch niemals hat ein einziger der Män⸗ 
ner, die mir Gefolgſchaft leiſten, verſucht, feinen 
Willen mir aufzuzwingen. Ganz im Gegenteil, 
fie haben in bewunderungswürdiger Weiſe ſich 
meinen Wünſchen untergeordnet. 


Die letzte Frage Lochners berührte das Pro⸗ 
blem des Kontaktes der Führung mit 
dem Volke. Der Reichskanzler erwiderte, al 
kleines Beiſpiel könne ſein Mittagstiſch gelten, 
der täglich neue Menſchen vereinigt, und zwar 
ſowohl die Spitzen der Behörden wie auch die 
ſchlichteſten und einfachſten Men⸗ 
ſchen. 

Wir verfolgen, ſchloß Adolf Hitler, große 
Ziele. Unſere Hauptaufgabe beſteht darin, 
diefe Methoden zu verfolgen. Ich brauche vier 
Jahre, um den erſten Abſchnitt unſeres Pro⸗ 
gramms verwirklichen. Dann werde ich 
weiter 4 Jahre für den nächſten Abſchnitt be⸗ 
nötigen ulm, 


Wir erſtreben ein Bebeutenberes, beſſeres, 
glücklicheres Deutſchland. 


 $treiflichter 


Das Deuiſchtum in Polen 
Lodz 


Laienſpielwoche. Am 3. April begann hier 
im Schul⸗ und Bildungsverein unter der Lei⸗ 
tung von Rudolf Mirbt eine Laiſenſpiel⸗ 
woche. 


Bromberg 


Ueberfall auf Deutſche. Am Abend des Oſter⸗ 
montags, etwa um 149 Uhr, wurden wieder ein» 
mal Heben deutſche Bewohner des Dorfes 
Kruſchdorf (Kreis Bromberg), als ſie vom 
Bahnhof Pawlowek nach Kruſchdorf zurücktehr⸗ 
ten, von einer Horde angefallen, die ungefähr 
25—30 Mann ſtark war. Mehrere Deutſche 
wurden zum Teil erheblich verletzt. U. a. 
wurde auch ein Schuß abgegeben. 


Kattowig 


um eine deutſche Schule. In Brzozowitz 
haben Angehörige der deutſchen Minderheit 
einen. Antrag auf Exrichtung einer deut ⸗ 
ſchen Schule pepis Von beſtimmter Seite 
wird ihnen nahegelegt, den Antrag zurückzu⸗ 
ziehen. So wurde am Sonntag voriger Woche 
einem deutſchen Arbeitsloſen ſofort Arbeit 
verſprochen, wenn er den Antrag zur Errichtung 
der Minderheitenſchule zurückziehen würde. 
Der deutſche Arbeitsloſe ließ ſich aber auf Diele 
Verſprechungen nicht ein. Einem arbeitsloſen 
Fördermann aus demſelben Ort wurde Arbeit 
und drei Gutſcheine zu je 8 Zloty ange⸗ 
boten, wenn er den Antrag zurückzieht. Aber 
auch dieler Volksgenoſſe, er heißt Koſtorz, 
blieb ſtandhaft. Mit einem arbeitsloſen Häuer 
aus demſelben Orte verfuhr man ähnlich, jedoch 
ebenfalls ohne Ergebnis. 


In Chorzow wurden einigen arbeitsloſen 
Deutſchen die Berechtigungskarten für die Bes 
nutzung der Suppenküche entzogen. 


Annäherung an Schweden 


dk. Stockholm, 3. April. Nachdem der erſte 
Verſuch einer engen polniſch⸗ſchwediſchen Zus 
ſammenarbeit, der vor Jahren unternommen 
wurde, im Sande verlaufen mußte, da man das 
Unglück gehabt hatte, zum polniſchen Generals 


konſul und zum Führer der polniſch⸗ſchwediſchen 


Handelskammer in Stockholm den Bruder Kreu⸗ 
gers zu machen, wird in letzter Zeit erneut von 
den verſchiedenſten polniſchen Kreiſen eine pol⸗ 
niſch⸗ſchwediſche Annäherung hingearbeitet. 
Flottenbeſuche haben dieje eingeleitet, und jetzt 
fahren maßgebende polniſche Perſönlichkeiten 
nach Schweden, um dort Vorträge zu halten. 
So ſoll der frühere polniſche Juſtizminiſten 


Waclaw Makowſbi demnächſt in Schweden 4 


in der ſchwediſch⸗polniſchen Vereinigung einen 
Vortrag über die polniſche Staatsverfaſſung 
halten, der auch im ſchwediſchen Juriſtenbund 
wiederholt werden ſoll. 


„Aftonbladet“ bringt jetzt ein Interview mit 
Matowſki, in dem dieſer betont, daß ſich für 


Polen das demokratiſche Regierungsſyſtem nicht 


eigne, daß es aber andererſeits kein Diktatur⸗ 
ſtaat ſei. 


Gleichzeitig wird bekannt, daß der polniſche 


diplomatiſche Vertreter in Danzig, Miniſter 
Papee, vor Oſtern nach Stockholm gekommen ti, 
wo er einige Zeit bleiben will. Angeblich hat 
ſein Beſuch rein privaten Charakter. 


der deutſch⸗polniſche Slugnerheht 


Warſchau, 4. April. Am 1. Mai wird, wie 
ſchon mehrmals gemeldet, der allgemeine 


Flugvertehr zur Beförderung von Per- 


jonen, Poſt⸗ und Warenſendungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen auf der Strecke War⸗ 
ſchau— Berlin aufgenommen. Dieſe Strecke ſoll 
mch auch an Sonntagen, von der polniſchen 
Fluggeſellſchaft „Lot“ und der deutſchen „Luft“ 
hanſa“ bedient werden. Es werden ab 


In Berlin ift für Anſchluß an viele deutſche 


Städte ſowie an Weit: und Nordweſteuropa 8” 


ſorgt. Der Flug von Warſchau nach Berlis 
koſtet 105 31., von Poſen nach Berlin 59 31. 


Deulſchfeindlicher Vortrag E 
in warſchau verbolen 4 


dk. Warschau, 4. April. Die Warschauer 


liddiſche Preſſe teilt mit, daß die Sicherheits, $, 


behörden den Vortrag eines Herrn Dr. Rin 
gel über die „neueſten Phaſen 
Antiſemttismus“ unterſagt haben, lle ý 
dieſer im Auftrag des Vereinigten Hilfstom gs 
für die Flüchtlinge aus Deutihland in Wa 


ſchau halten wollte. f 55 
de 
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AR 
=” 


Weitere 10 Millionen 
für wWohnungsban 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrate⸗ den 

beſchloſſen, weitere 10 Millionen Zloty für u 

Wohnungsbau im laufenden Jahre mobil 

machen. Damit ijt die Geſamtſumme der Mh 

t der diesjährigen Bauaktlon "er 

9 anika ite auf 45 Millionen Zion) 
egen. 
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ſelnd deutſche und polniſche Flugzeuge verkehren. 
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Donnerst 


S. ‚Apeil 1934 


Idyll aus Frankreichs Süden 
Der Dorfhäuptling auf Staviflys Spuren 


Vor dem Schwurgericht in Aix⸗en⸗Provence 
Wurde der Bürgermeiſter Eſprit Pioch aus 
Saintes⸗Maries⸗de⸗la⸗Mer zu fü n 

u ch t h aus perurteilt, 


C Honen Francs 


oripoliti 


genau ſo herrlich geſchwindelt wie Staviſty, 


N aber wührend Stapiſkys Schwindeleien peinlich, 
ürgerlich, ja gemein waren, 


ag, 


Aubade 


erſchwindelt. 
k. Er hat 


ieſes guten Pioch eine einzige 
nain-heitere Komödie. 


Das liegt vielleicht auch daran, daß Staviſky 

ein ruſſiſcher Komödiant war, wührend 

| ein echter Südfranzoſe, ein Nachbar und Vetter 
$ berühmten Tartarin von Tarascon, 


ſympathiſcher 


ein 
chwindler 


nahe, daß er 


Aufſchneide 
war. 


ſchwediſchen Garbinen ſchmachten muß. 


Pioch hatte es ſich zum Ziel geſetzt, aus 


einem kaum 600 Seelen zäh lenden 
P Sügerbor] im ſüdlichſten Zipfel des 
| honedeltas ein zweites Nizza zu machen. 
Ab Kar ebank zu jehen, 
er mit den armſeligen 200 000 Francs enslufti 
e die ſeine 9 auf⸗ zitevorſthende 
„ringen fonnten, waren rgeizige Träume 


nicht zu verwirklichen. 


beſchwindelte aljo die Kreis: und die 
! Pezirtsverwaltung und ſchließlich auch 


e 


den Staat nach Leibeskräften. 


Auf jedem Propinziallandtag fang er das alte 
3a feine Gemeinde erſticke im Sand, 


mmerlied: 
lau e daher 


0 
ka neue 


er pie, ein 


er Rhone 
ämme bauen Un 
m die . Gelder. 

c Stierkampfarena. Stier⸗ 
aber s find zwar in Frankreich ſtreng verboten, 


gullorken, er müſſe die 


Dami 


das Verbot gilt nur für den Nor 


paa niemand . derart blutige Volksbeluſti⸗ 


* denkt. 


t darauf brennt, 


E 


Im Süden dagegen, 
geduldet. 


r Pioch baute ſeine Arena und führte 


rin „Carmen“ auf, N Aiu, 


echten 


8 baute er ein Kaſino mit fürſtlichen 
ieljälen, ein neues Rathaus und legte 


n ogar einen 


bt 
10 S Tierparad 


Stierkampf am 


Zoologiſchen Gar 


er Nähe ſeines Dorfes, in der ſonnendurch⸗ 
ten nur ue, gibt es nämlich ein natür⸗ 
adies, wo noch die letzten euroz 


ill ſchen Flamingos hauſen. 


lll Jahre lang brauchte der vom Gericht | gro 
e Sachverſtändi e, um alle 


Jahren 
Dafür hat er 28 Mil⸗ 
Was Stapiſty in 
er großen Politik, das Wor dieſer Pioch in der 


iſt die Geſchichte 


Er iſt heute der Held 
ganz Frankreichs, und man bedauert jhon bei- 
jetzt fünf lange Jahre hinter 


äubern und ausbaggern, er 


ſind ſie, wenn ni 
ubt, jo doch Als einſt der Haar 
3 Bonhour aus Tarascon bei der erſten 
ohe $ der franzöſiſchen Staatslotterie 
os gewann, war ſein erſtes Wort: Jedes 
niſie — werpe er einen Gtiertamyi umjant orga⸗ 


Rene 
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kur 
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meiſter 
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as ſchreiben. 


einem 


ten an. 


liebe ſolch unhöfliche Worte nicht. 
e bitte nicht. Herr Staatsanwalt, 
daß Sie es mit einem gewählten, Vertreter des 
ſouveränen Volkes zu tun häben.“ 


Das „ſouveräne Volk“ war beim Prozeß 
durch 16 Mitangeklagte vertreten, 
kläger und ein halbes Hundert lachluſtiger Zu⸗ 
Alle ſtanden natürlich auf 
dieſes Allerweltskerls Pioch. 
nichts, als der Staatsanwalt die deſpeltierliche 
Aeußerung Piochs vorbrachte: 

„Ich ſuche mir meinen Gemeinderat, unter 

den Dümmſten des Dorfes aus, fo 

wenigſtens ſicher, 
Handwerk pſuſcht.“ 


Seine ben Dorfen waren wirklich die 


Verceſſen A 


Dümmſten des Dorfes, 
ſelber ſeine eigene 
Da war zunä 
der im Zivil 
hatte eine Reihe von Schwindeleien DN feiner 
Unterſchrift gedeckt, aber „an dleſem ag pe 
er gerade ſeine Brille verge 

Sie denn auch mit der rille?“ fragte der 
Staatsanwalt etwas indistret. 
allem auch der Totengräber auf der An⸗ 


i er Herr Beigeordnete, 


em Gehaben, daß der Ge⸗ 
ich zu us Witz verſtieg: 


„Man hätte wirklich Luſt, 
Mann begraben zu 


Der Totengräber war nebenbei auch Feſt⸗ 
ordner in der Dorfgemeinde. 
muſikaliſche Ständchen waren je 
Nur bei der ee e ee Ra er 517 
vom &leiichermeilter gn „ 
funk K r 
überhaupt ein Künſtler.“ 


Aber trotz der künſtleriſchen Zuſammenarbeit 
5 1 Ines na Vom Blei 
0 e 
in it von 14000 Fr. 
auf dem Konto „Anterbaltungss 


Rund 


koſten“ verbucht. 
hier den Schwindel nicht gemerkt habe, erwi⸗ 
derte der Totengräber, er könne ja gar nicht 
leſen, er könne gerade mit Mühe ſeinen Namen 
we n die Debatte e 
man das doch in ganz e Selb 
gone Präſident der Republik peza 
eparaturkoſten 105 ſeinem ae aus den 
Krediten, die für den „empfang 
veräne vorgefe en find.“ 


lich in einem ein 
496 Haifiſche aus 
meeres gefangen haben wollen, 


1175 Fler, unförmiger gane Der er pege — allzu 
er Leibesfülle ſogar vom Mi 
reit werden mußte. 


wunderung für 


i par eladen hatte 
uſtasmus Aber 


väterlichen Sitten und 


langen 
des Bürgermeiſters geprüft 
den lang dauerte ſein Bericht. 


wei Neben⸗ 


er Seite 


verſchlug gar 
a ſtändige erſchöpft na 


bin ich 


daß mir niemand ins einen Lügner. Vergeblich iu 


teidiger, der kommuniſtiſche 
thou, zurückzuhalten. 
aber wer wird ſchon 


ummheit zugeben? . habe ich 


Jahre au 


beruf Wilderer iſt. Er 


ern 


Da war vor Mit 


ein Mann von ſolch 


erleümdung!“ 


Aber zum Sau, 
a slos zu 

urteilte, 
tere Tränen aus. 


di 
Miena von dieſem 


ünf Ja 
Budelgüge und 
ne Spezialität. 


ind iſt angeklagten, die zum 


worden waren oder 


ſcher⸗ fügen. Dann wurde 


„Carmen“-⸗Aufführung mit 


Die Koſten und verlaſſen im 3 


und ſchweren Schrittes ver! 
Wähler Piochs 


denn am meiſten verloren. 


Auf die Frage ob er 


aber Walen aus! 


cty, eol edler 1 — — 


„Aber jo ma 
ht die 


remder Sou⸗ Reval, 4. April. 


Schneeſtürme erſchwert. 


a noch 1 * einmal ſchreiben. Ihre Be⸗ 
Pioch kannte keine Grenzen. 
Selbſt die Belaftungsseugen, die das Gericht 
ee voll Auen und 


Varga der ſich ſeit Jah 25 bemüht, die alt⸗ 
bräuche in der Ca⸗ 
margue hochzuhalten, ſparte nicht mit feinem 
Lob für Piochs Geſchäftsführung. 
Ankläger gab es in dem ganzen Prozeß. 
war der gerichtliche Sachverſtändige, 25 in fünf 
ahren die chene Buchfü rung 
atte 
Genau in der 
Mitte ſeines Vortrages verlangte der y; ee 
a0 einem Glaſe 115 5 
doch als er endlich geendet hatte, lieh dim iod 
keine Zeit zu einer neuen kleinen abung. 
fort fiel er mit ganzer Kraft über ihn her. Er 
nannte ihn einen Ageblich einn Federfuchſer, 
te ihn ſein 
bgeordnete Ber⸗ 
Laß mich, Genoſſe Ber⸗ 
thou,“ rief der entfe elte Bürgermeiſter: 
dieſen großen Augenblick 
gewartet; jetzt aber lege ich endlich los.“ 


Mit donnernden Fauſtſchlägen und 3 
ſcher Stimme zog er denn vom Leder, wie 
wenn er ſich in einer Wahlverſammlung 
vor feinen lieben Dorfgenoſſen befände. Nacht. 
pöttiſcher Miene wog er den ſchweren 


Sachverſtändigenbericht in ſeiner 
warf dann mit theatraliſcher Geſte die Papiere 
mitten in den Gerichtsſaal hinein, Sabel er in 
‘guigefpiettem j Ekel ausrief: „Alles Lüge, alles 


als 1 5 das Gericht doch 
ren Zuchthaus ver⸗ 
rach der arme e ter in bit- 
soi it großes Unrecht 
9 rief er ae: IR i 
Beſte für mein Dorf gewollt.“ 
geöhten Teil freigeſprochen 
Bewährungsfriſt er⸗ 
Aer hatten, ſuchten i 11 zu NE und zu 
ioch abgeführt. 
ſeine Dorfuntertanen ſtanden einam, 
Nur langfam 
n die verwaiſten 
ie Unglücksſtätte. 
enn jetzt müſſen ſie die 
Schwindeleien Piochs bezahlen. Das macht für 
jeden Dorfeinwohner eine Schuld von 45 000 


drei ruſſiſche Flieger verſchollen 


Wie aus Moskau e 


Suche nach den Verſchollenen wird durch 


Großer Waldbrand in Lothringen 


i iji ID 


renwerter 


Nux einen 
Das 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Geiſteskranker Brandſtifter 
auf der Inſel Seeland 


Kopenhagen, 4. April. Die Bevölkerung des 
poligen Teiles der Inſel Seeland ijt durch das 
uftauchen eines geiſteskranken Brandſtifters in 
Schrecken verſetzt worden, der vor pet Ta = 
aus einer Irrenanſtalt entſprungen ſt. In 
Nacht zum Dienstag legte der Irrſinnige in 82 
Nähe von Naeſtved an zwei verſchiedenen Stel⸗ 
len Feuer an. Ein Wirtſchaftsgebäude brannte 
nieder, während in dem anderen Falle das 
Feuer erſtickt werden konnte. Eine ſtarke Poli⸗ 
5 ift aufgeboten worden, um des Tör 
ker habhaft zu werden. 
Um ſich gegen den Brandſtiſter zu ſchützen, 
wachten die Hofbeſitzer in der vergangenen 


Vier Stun⸗ 


era 


„Fünf 


Ebenſo ließ man an verſchiedenen Stellen nachts 
in den Häuſern das Licht brennen. 


Die Warſchauer Arankenkaſſen⸗ 
verfehlungen vor Gericht 


In der Warſchauer Krankenkaſſe waren 
feiner Er t gole erfehlungen aufgedeckt wor⸗ 
den. halter und ein Nee Re ah. 
e 420 000 Zloty unterſchlagen äh- 
rend der Krankheit des Buchhalters waren u bie 
Anterſchlagungen ans Licht gebracht worden. 
Die Betrüger wälzten bei ihrer Verhaftung zu⸗ 
nächſt die Schuld auf die Unordnung, die in der 
Krankenkaſſe beſtünde, aber A wa legten 
beide ein Geſtändnis ab. ericht ver⸗ 
urteilte den Inkaſſenten Franeiſzek Kulaitomifi 
zu 5 und den Buchhalter Mieczyſlaw u 
czewfkti zu 4 Jahren Gefängnis unter Ahr 
ſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Ruſzezewiki⸗Prozeß 
in zweiter Inffanz 


Nach nahezu zweiwöchiger Verhandlung wurde 
vor dem Appellationsgericht der Prozeß gegen 
den Ingenieur Ruze or beendet. Diejer war 
Poste eit wegen ſbräuchen beim Bau von 

oſtgebäuden in Warſchau und Gdin⸗ 
en zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt wor⸗ 


and und 


habe nur 
eine Mit⸗ 


Und 


ratlos 


Sie haben 


„Bſch. 


meldet wird, N drei ruſſiſche Flieger, e der zweiten Inſtanz hat das Gericht 

Auge i pena, AN Verneh⸗ | in Anadir geſtartet waren, um die Mann- een Gefängnisfirafe 1 9 — eje 
mung der ange 17775 A ig un oiai ed ſchaft der „ Wee zu retten, verſchol⸗ Einem Antrage der Verteidigung, die nal ürlich 
den blauen Fluten des Tittel Sue Um ihr Schiejal ijt man ſehr beſorgt. den Schritt der Kaſſation unternehmen wird, 


auf n Va gegen Stellung einer Kaution 
wurde vom Gericht nicht entſprochen. Da die 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde, hat R. 
nur noch etwa zwei Jahre abzuſitzen. 


Aller ſei von überall 


Gage el abei hatte ganz Weißenburg, 4. April. Am Sonntag nach⸗ / 
ven u und ehrlich gehandelt, Geine 1 220 Be, geile N g 18 9 lee 1 mittag brah im Bezir! Biafienteih ein Wald. Miga, Die Stadt R om no zählt jekt 120.000 
lud e N ja ſowieſo nicht zu verbergen; dazu aber waren nämlich nichts anderes als eine Ba tme urn aus, der infolge des ſtarken Oftwindes | Einwohner. Auf 100 Männer kommen 90 Frauen. 
Yet Burn jeder Cinmeihungsfeier, alle Gaiden | Tore ich ke Die im Dorijargon „blaue e n ez MN Del 1 De aae muniRen Dat 10000 Miun Var 
Faden we — wolitit! Note 75 ER 8 Rabe" genannt wird. „Ja, gewiß,“ meinte 100 I är. Ihm ſtellte ſich die Feuefweht des eee en een 
Geric daß ich BE aui pan Dorf Re einer der Fiſcher opeens, „man kann das Zeu aachen — Schweigen und das pfälzische Pinſk. Seit ee Tagen erſcheint in Piufk 
mz gemadt habe.“ Den roteſt des Staats» fit ach ehen; aber es ſch net dach nicht red. rſtperſonal zur Brandldſchung zur Verfügung. eine neue politiſche Tageszeitung unter dem 
uwalt s'i Hai be mit RA gener Handbeme: | Wir aden mut venn, aber ſchon in Nimes 100 aufopfernder Arbeit konnte nicht vers Namen „Slomo Poleſia“. 

E ed: out, Sie ver ehen nichts von iſt es ganz gut zu verkaufen.“ hindert werden, daß etwa 60 Morgen Wald Lodz. Ein utzmann, der zur Schlichtung 

90 u er Staatsanwalt es do Drei S e ee men waren vernichtet wurden. Ein Uebergreifen 72 Bran⸗ | eines * eils gerufen worden war, wurde 

wagte, einzuierfen, aan: der Prozeß fü auch vor Gericht 2 Sie hatten ſchöne | Des auf deutſches Gebiet konnte abgewendet mit einem Eiſenrohr jo übel zugerichtet, daß ex 

55 ta igenitig nicht um Politik, ſondern um | Gehälter bezogen, aber deshalb konnten fie nit |. werben. Man vermutet, daß Brandſtiftung | in bedenklichem Zuſtande ins — ge⸗ 


Ein 


reifbare Schwindeleien drehte, erwiderte 


21 gegen Einen 


es legen Kreuzers Heldentat 


Spannung über Daresfalam 
Ein bedeufjames Vorſpiel 

Copyright: Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 
5 am Abend des 30. Juli 1914, als auf der Ter⸗ 


| ed 
2 ting nen 


man 


R die 


Ron 
Ha gend ren der 


ei Deutſchen Klubs in Daresſalam eine Reihe von 
ufer ſammenſaßen und lebhaft über die aus Europa 


i Nachrichten debattierten. 
batte on dem hohen Strande, auf dem das Klubhaus lag, 


einen bezaubernd ſchönen Blick auf den 
„Stadt 


ejg lihen Erdenfleck nannten. 


t des Heils“, 
Bei 


Häuſer und der Kir 


ntu ereinbrechenden 2 der igen vermifchten fih 


Fi tbid maleriſch umſäumten un 


Hafen 


wie die Eingeborenen dieſen 


der in den Tropen 


i aah 
n, die dieſes grandioſe 
die aufblitzenden Lich⸗ 


K a wie e aus der Dämmerung auf. 


Hafen, dem bioßen Auge kaum mehr 


N a d 
; Wen ward 2 önigsdergr, 
m une, der am 24. Juli nach 


Aurücgetehrt mar, 


dert t eineinhalb Monat 
' Lie eje Zeit hatte genügt, 


um die 


der kleine ua der Kaiſer⸗ 


dem Hafen von Dares⸗ 


war er erſt hier ſtationiert, 


Geltung der Deutſchen 


Ru r geborenen gegenüber zu ftärfen. Denn der kleine 


higi war ein 
Ale das Gi 
dente be 


wor Pates 


ar 
N mäßigen Ausländern, die 


„Geyer“, der vor der „Königsberg“ hier ftationiert 
mehr der veraltetes Syſtem, mit dem wirklich 


Staat zu machen war, ihm fo begeiſterter 


intreffen von „K 

re „Königsbe 
ig 

i A, lam 


worden, als er am 


entre AR 


Ne 


. ihon aufneh 


rg“ von der deutſchen 
6. Juli in den Hafen 


n eingelaufen war; denn die „Königsberg“ 


toren Datums, der es 


ſonſt von Zeit zu Zeit 


men kannte. Selbſt auf 


nur nicht mit der Schreibmaſchine umgehen, 


der Wert des 


voller als für den 


i ſpräch: „Meine Herren, ich ſehe die 


vorliegt. 


die Eingeborenen hatte das Erſcheinen dieſes neuen Kreu⸗ 
zers ſeinen Eindruck nicht verfehlt, wenn auch ihr Urteil 
ſicher nicht gi aia enannt werden konnte, für fie lag 
Hes In der Pete der Schornſteine, und je 


” r davon ein fer aufwies, um ſo mehr imponierte 


us der Zahl au hotnjteine, ſchloſſen fie in ihrer primi- - 


5 — L Denta 9 die „nguvu“ (die Kraft) und der Eindruck, 
den die „Königsberg“ mit ihren drei 1 4 machte, 
war deshalb ſehr nachhaltig. Das war um ſo bedeutungs⸗ 
onat Auguſt eine Landesausſtellung 
geplant war, zu der Vertreter aus aller Herren Länder 
erwartet wurden; deshalb war allen Deutſchen eine impo⸗ 
Wend Repräſentation der Kaiſerlichen Marine hochwill⸗ 
ommen. — — — 

Auf der Terraſſe des Klubhauſes ſaßen mehrere Offl⸗ 
ger di teils der Schutztruppe, teils der Marine angehörig, 

"N und En nammen unp ſtritten fid über die 
aktuellſte su kon Tage: © es Krieg oder gibt es 
keinen Krieg? 

Oberleutnant zur See Freund mi 2. ſich in das Ge⸗ 
chon kommen, 
wir rackern uns hier ab und drillen au ° Gefechtsttarheit, 
und wenn wir alles pet haben, verläuft die Sache wie 
30 a Schießen, und wir können wieder einpacken. 

bin ſchon eA oft enttäufcht worden, als daß i noch 
. glaube, wir uns mit dem Engländer einmal im 
Ernſt meſſen bürfen.” 

„Abwarten,“ meinte Hauptmann Bertram von der 
Kaiferlihen Schutztruppe, „es ſieht mir ganz fo aus, als ob 
diesmal der Bli ib eingeſchlagen habe. Wenn fih England, 
Frankreich und Rußland gerüftet glauben, um den Waffen⸗ 
gang zu wagen, dann kommt es diesmal zu der großen 
Abrechnung, um die wir ja doch nicht herumkommen. 
Halten Sie es für einen gufal, zah die Rabelverbindung 
mit der Heimat fo hu nosmiferbe ft feit einigen Tagen? 
Unfere englifchen Bette in e werden jon wiſſen, 
warum.“ 


d 


ſchrieben 


ſchafft werden V.... a un tal un a ea ̃̃⁵ . er TS A 


aa TdTTxßTßx:ß;k . Bee REN 


„Na und wenn,“ meinte Oberleutnant zur See Nie 
meyer, „dann glaube ich doch nicht daran, daß wir mit⸗ 
machen dürfen, denn dann beruft ſich Väterchen Solf au 
die Kongo⸗Akte von 1885, und wir haben das Nachſehen. 

„Glauben Sie doch nicht, daß dieſe Kongo⸗Akte rin 
noch Sinn hat,“ meinte Bertram, „wenn es losgeht, 
ſcheren ſich die Engländer den Teufel darum, dann iſt pr 
1 e un gleidh, was 85 in dem berühmten Art. 11 unter: 

aben, demzufolge die im Kongobecken gelegenen 
Beſitzungen der Mächte den Geſetzen der Neutralität unter: 
ſtellt werden. 

„Allein der Gedanke, daß Heer und Marine in der 
ge Krieg führen und daß wir hier Zuſchauer ſpielen 
ſollen, Schutzmänner für dieſe ominöſe Neutralität, könnte 
einem den Tropenkoller verſchaffen!“ een: Freund. 

„Geduld, meine Herren,“ warf jor Bergmann von 
der Schutztruppe ein, „Sie werden auch noch rankommen, 
verlaſſen Sie ig darauf, wenn nicht heute, dann morgen. 
Denn, glauben Sie mir, wenn es einmal im alten Europa 
losgeht, dann gibt es auch hier keine Ruhe. Aber ſetzen 
wir einmal den Fall, es ginge los, mit welchem Gegner 
haben Sie eigentlich zu rechnen?“ 

„Die Rechnung it ſehr einfach,“ 


warf Fregattenkapitän 
Looff, der Kommandant der „ Ahr, k 


önigsberg“, ein, die Fran: 


zoſen mit ihrem alten Kanonenboot „Vauclouſe“ und den 


noch älteren beiden Tor pedobooten (chatten für uns ganz 
aus: bleiben alſo nur die Engländer Das a ehafas⸗ 
mit den Kreuzern „Hyacinth“, „Aſtraea“ und „Legaſus“ 
iſt uns an Schnelligkeit um 3 bis 4 Seemeilen unterlegen. 
an Gefechtsſtärke übertreffen uns die beiden erſteren infolge 
ihrer beſſeren Beſtückung. Außer dieſem britiſchen Kap- 
geſchwader dürften wir mit dem oſtindiſchen Geſchwader 
zu rechnen haben, von dem die „Dartmouth“ uns erheblich 
über iſt. Dazu kommen aber vielleicht auch noch Kreuzer 
der engliſchen Mittelmeerflotte, die ie Sicherung des See⸗ 
weges nach Oſtindien abkommandſert werden. Meine 
Herren, Sie dürfen überzeugt ſein, daß es uns an 


Aus Stadt und Sand... 
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> Poſener Tageblatt = 


Mittwoch, den 4. April 
Sonnenaufgang 5.22, Sonnenuntergang 18.32; 
Mondaufg. nach Mitternacht, Mondunterg. 6.41. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 2 
Grad Celſius. Heiter. Oſtwind. Barometer 758. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. ; Ar 
Waſſereſtand der Warthe am 4. April -+ 0,71 
Meter, gegen -+ 0,73 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 5. April: 
Noch Überwiegend heiter, trocken, Temperaturen 
wenig verändert; mäßige Südoſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: „Der und jener“. 
Donnerstag: „Der und jener“. 
Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Die neue Frau“. 5 
Donnerstag: „Die neue Frau“. 


Kinos: 

Apollo: „Er liebt mich...“ 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Romeo und Julia“. 
Metropolis: „Er liebt mich. ..“ 

Moje (fr. Odeon): „Der Liebhaber der Königin“. 
Stonce: „Königin Chriſtine“. ; 
Sfints: „Seine Exzellenz der Verkäufer“. 
Milfona: „Lieb mich heut“. 


der Jeſiwunſch 


Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ Tefen wir: 
Vor mir liegt ein Brief, welcher lautet: 


„Sehr geehrter Herr! ; 

Am 9. März 1934 feiern wir den Tag 
unferer Silberhochzeit. Wir möchten Sie bit⸗ 
ten, uns zu dieſem Tage zum Mittageſſen 
zwei notleidende Volksgenoſſen zu Tiſch zu 
ſchicken, damit wir ihnen von der Freude 
unferes Feſttages abgeben können. 

Heil Hitler!“ 

Eigentlich iſt zu dieſem wundervollen 
Dokument nichts weiter hinzuzufügen. Zwei 
Menſchen haben 25 Jahre in Gemeinſchaft 
verbracht, und es muß eine gute Gemein⸗ 
ſchaft geweſen ſein, das ſteht auch in den 
Zeilen des Briefes. Nun kommt der Tag 
der Silbernen Hochzeit. Er ift ein Feſttag, 
ein Ehrentag. Die beiden Ehegatten überle⸗ 
gen ſich, wie ſie ihn vor ihren Herzen, die 
mit Freude erfüllt ſein werden, am beſten 
geſtalten können. Sie ſchreiben einen Brief. 

Zwei arme utad fi werden nun 
Gäſte der Hochzeitstafel fein und nicht die 
gerinoiten Gäſte. Man wird fie ehren, man 
wird ſie umſorgen, beſchenkt entlaſſen, und 
es iſt ſchon ganz richtig, eine ganz tiefe und 


Stadt Poſen 


Wagen 


ganz reine Freude wird darüber bei allen 
ſein. i ) 
Nur eine kleine Epiſode das Ganze? 

Nein. Eine ganze Nation hat dazu erſt 


unter dem Brief. 
Und von dieſem Gruß und Begriff gehen 
das Schimmern aus und die neue Kraft des 
Wollens und des Strebens. 

at U 


wohnungsmoralorium erklärt 


Die Anordnung über eine Verlängerung des 
Wohnungsmoratoriums für Arbeitsloſe iſt jetzt 
veröffentlicht worden. Danach iſt die Ausfüh⸗ 
rung ſämtlicher gerichtlichen Ausſiedlungsurteile 
bis Ende Oktober d. J. aufgeſchoben. 


— — 


Dankſagung. 
den Speck, den der Wohlfahrtsdienſt Poſen für 
ſeine Mittelſtandsküche von den Schulkindern 
der Schulen Neuhrück, Steindorf und Witkowo 
erhalten bat, dankt er noch einmal hiermit allen 
gütigen Gebern. 


40 jähriges Dienſtjubiläum. Der Telegraphen⸗ 
inipeftor (Telegraphenbauführer) Jonas, ge 
bürtiger Poſener, jetzt Charlottenburg, Fritſche⸗ 
Straße 72, begeht am 9. April ſein 40jähriges 
Dienſt jubiläum. 

Verlegung der Büroräume der Arbeitsinſpek⸗ 
tion. Am 29. März ſind die Büroräume der 
Arbeitsinſpektion des X. Bezirks mit dem Sitz 
in Poſen in das Haus des Arbeitsloſenfonds, 
ul. Stefana Czarneckiego Nr. 9 verlegt worden. 
Die Fernſprechnummer ijt Poznan 6956. 
Arbeitgeberverband für die deutſche 
Landwirtſchaſt in Großpolen. 


Poſener Handwerlerverein — Verein Deutſcher | 


Sünger. Die für Sonntag, den 8. April, in 
auf Sonntag, den 15. April, verlegt. Die Sän⸗ 
er werden gebeten, zur nächſten Probe am 
Freitag vollzählig zu erſcheinen. 3 
Der Poſener Nadfahrerverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 8. 
{alter mit einer Biusfunzt nach Suchylas. Die 

tglieder werden ge 
9 Abt el teilzunehmen. Der Start erfolgt um 
noch Solacz und findet ohne Rückſichtnahme auf 
die Witterung ſtatt. Den Mitgliedern wird 
mitgeteilt, daß mit dem . te die Touren 
ewertet werden. Angehörige ſowie Gäſte und 

itglieder anderer Vereine ſind zu dieſer Aus⸗ 


fohrt herzlich willkommen. N 
X Da ihm der Zahn nicht gezogen wurde, 


ſchlug er die Scheibe ein. In die Räume der 
Aerztlichen Bereitſchaft kam der Walliſchei 11 
wohnende Arbeiter Leonard Wilgofz in betrun⸗ 
kenem Zuſtande und verlangte, einen Zahn ge⸗ 
en zu bekommen. Als ihm das verſagt wurde, 
(al er eine Fenſterſcheibe ein, wobei er ſich 
ie Fulsader aufſchnitt. Er wurde ins Städt. 
Krankenhaus eingeliefert. , 


X Verkehrsunfall. Infolge eines Defekts am 

Steuer fuhr der Fleiſcher Jaroſlaw Idzikowſki, 

St. Martinſtr. 54, mit ſeinem Auto am 

damm geger den e wobei ſich der 
N NN owſki wurde mit einem 

Armbruch ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


finden ſich zwei Bronzerahmen 10 
2. Polizeirevier eine Handtaſche mit 29,78 Zloty. 


neu werden müſſen. Der Deutſche Gruß ſteht 


Für die vielen Oſtereier und 


Bu icht genommene Familienveranſtaltung wird, 
u 


April, ſein diesjähriges Anz 
eten, an dieſer Ausfahrt 
r früh von der bekannten Bahnüberführung- 


Gerber⸗ 


X e , eff. n dem Hausflur des 
St. Joſefs⸗Stifts wurde ein drei Monate altes 
Kind männlichen Geſchlechts Anderem Der 
kleine Erdenbürger wurde im Kinderheim, ulica 
Piekary, untergebracht. 

X Gefaßter Taſchendieb. Im Poſtamt 3 wurde 
der Taſchendieb Mieczyslaus Kusmider, Bahn⸗ 
ſtraße 55 a, feſigenommen. 

X Weſſen Eigentum? an rare 78 der 
hieſigen Kriminalpolizei, Pl. Wolności 12, bes 
15 und im 


Die Eigentümer können dieſe Gegenſtände dort 
in Empfang nehmen. 


X Diebſtähle. Es wurden ſechs kleinere Dieb⸗ 
ſtähle gemeldet: der Wert der geſtohlenen Ge- 


genſtände wird auf 600 31. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 7 Perſonen feſtgenommen. 


Wojew. Poſen 
Liſſa 


k. „Polonias“ Fußballmannſchaft ſpielte in 
Frauſtadt 0:0, Am 1. Oſterfeiertag weilte die 
Fußballmannſchaft des hieſigen Sportklubs 
„Polonia“ in Frauſtadt zu einem Freundſchafts⸗ 
kampf gegen den dortigen Fußballklub „Schwarz⸗ 
Weiß“, den Meiſter der Bezirksliga. Das Er⸗ 
gebnis des Spiels war ein Remis und damit 
ein großer Erfolg für die y die ſehr fair 
ſpielten und denen ſeitens der Frauſtädter Sport⸗ 
welt große Sympathie ee wurde. 
Wie wir hören, werden die. Frauſtädter Fuß⸗ 
baller am kommenden Sonntag nach hier kom⸗ 
men, um ein Revancheſpiel mit der Polonia⸗ 
mannſchaft auf dem Sportplatz „Polonia“ aus⸗ 


zutragen. : 


Moſchin l 


nn. Direktor Rozmiarek 7. A 
pur auf feinem Landgute in Niwka bei Moſchin 
er Generaldirektor der Dr. Roman May-Werke 


in Luban, Rozmiarek. 


Schroda í g 

t. Der nächſte Bich- und Pferdemarkt wird in 
unſerer Stadt am Dienstag nach den Oſter⸗ 
feiertagen, dem 3. April, abgehalten. 

t. Die Schweineſeuche und pejt iſt in unſerer 
Stadt auf dem Grundſtück des Bahnbeamten 


e General⸗Haller⸗Straße 1, und in 


oſtſchin auf der Wirtſchaft von Wojciech Goski 


“am der Pudewitzer Chauſſee ausgebrochen, was 
der Schrodaer Staroſt amtlich bekannt gibt. 


. Wichtig für endes nen. 195 erden. Laut 


Verordnung des Schrodaer en vom 28. 3. 
finden im Kreiſe Schroda in der Zeit vom 5. bis 
13. April Muſterungen der Pferde ſtatt. Zur 
Muſterung zu ſtellen ſind: 1. Pferde, die im 

ahre 1930 geboren find, 2. ältere Pferde, die 


ee 17 regiſtriert wurden und keine Legi⸗ 


timationsbücher beſitzen, 3. Pferde, die in den 
ahren 1921 und 1922 geboren find und laut. 


= 
Legitimationsbuch zu den Kategorien W—1, 


W 2, A—L, A—C oder T angeſetzt wurden. 
Von der Muſterung befreit find 1 2 Voll⸗ 


pe ewo, Winnagóra, Borowo, Garba, Chocicza, 


ache in, Rumiefki, Nadziejewo, Pierzchno, 
Chun ice, Brodowo, Zrenica und die Stadt 
roda 


14 Uhr 17 5 die Dorfgemeinden Sules 


niczki, Janowo, Petkowo, 


geſperrt wird. 


verletzt. 


Mittwoch ver⸗ 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden 
und dabei von Anterleibsblutüberfüllung, 
Hämorrhoiden gequält werden, nehmen zur 
Darmreinigung ih und abends je etwa ein 
viertel Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein. Zu haben in in Apotheken und Drog. 


chnica, Brodowo, Wioſtowo, Olſzewo. 6. April, 
814 Uhr für die Gutsbezirke Trzebiſlawki. 
Plawcee, Zdiechowice, Krerowo, Pola’ejewo, Ba⸗ 


growo, Babin, Bieganowo, Koſzuty, Debicz, Ja 


nuſtewo, Chwalkowo, Maczniki, Strzeſzki, Jaro⸗ 
ſſawiec, Zabikowo, Vorwerk Zielniti, Slupia 
Wielka, Kijewo, Topola; 14 Uhr für die Dorf⸗ 
gemeinden Trzebiſlawki, Markowice. Plawce, 
Krerowo, Annapole, Koſzuty, Zmyſlowo, Tadeu⸗ 
ſzewo, Debiczek, Januſzewo, Romanowo, Ziel⸗ 

Kijewo. — In Bros 
niſlaw am Wójtamt 7. April, 77 Uhr für die 
be eee und Gutsbezirke Grójec, Solec, 
Miaſkowo, Murzylowo Leine, Murzunöwfo, 
Pieczkowo, Lubrze, Boguſlawki, Krzykoſy, Wis 
towo, Broniſlaw. Den weiteren Mujterung 
plan geben wir noch rechtzeitig bekannt. 


Wreſchen | 


t. Ein Zeichen der Zeit. In letzter vr iN 70 
die hieſige Stadtverwaltung bedeutende Ma 
regeln gegen diejenigen Hausbeſitzer, die mit 
der Bezahlung des Waſſergeldes im Rückſtande 5 
find, indem dieſen Hauswirten die Waſſerzufuhr 
Die betreffenden Hausbeſitzer 
owie die Einwohner werden dadurch gezwun⸗ 
en, ihren Bedarf an Waſſer an den Straßen⸗ 
bod reten zu decken, zobei für einen Eimer 
Mailer eine Gebühr von einem Groſchen er- 
hoben wird. 

nder 


t. Von einem explodierenden Gran 

Der Jährige Edmund Tomczak fand | 
im Gemüllkaſten einen Granatzünder und machte 
ſich an dieſem zu ſchaffen, was ſchreckliche ols 
gen hatte. Der Zünder explodierte, zerriß dem 
Knaben beide Handflächen und verletzte ihn 
ferner im Geſicht ſowie am Unterleib. In be⸗ 
denklichem Zuſtande mußte der Verunglückte ins 
hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft werden. 


Oſtrowo 


+ Jahrmarktskalender. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, im ahre 
ahre 1935 folgende Jahrmärkte ſeſtzuſetzenn 
rammärkte am 7. Februar, 9. Mat, 8. Auguſt 
und 7. November; FOR am 3. Januar, 


4. April, 6. Juni, 4. Juli, 5. September und 
10. Oktober. Für Aufhebung der Jahrmärkte 
ſtimmten die Nationaldemokraten. a 


Pleſchen 
K Stadtverordnetenſitzung. Am 29. v. Mts. 
{anb..eine „Stadtverordnetenſitzung unter den 
orig des kommiſſariſchen ürgermei 
Ben tatt. Zu der Sitzung erſchien Wer der 
taroſt Rozankowſki aus Jarotſchin. Die Stadte 
verordneten Melinjti und Dr. Bialafit erhoben 
Einſpruch gegen die e denn die vor” 
geſetzte Behörde habe die Mahl der Kommiſſio⸗ 
nen nicht für ungültig erklärt. Man einigte ſich, 
indem man von der Wiederwahl der Kommiſ⸗ i 
onen gorani Abſtand nahm. Dann wurde 
die Ernennung des Herrn Janiak zum kommiſſa⸗ 
riſchen Bürgermeiſter zur Kenntnis genommen 
und der Stadtv. Makowiecki in fein Amt einge 
führt. Die zweite Sitzung fand um 20.45 K 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Riy 
des Stadtrats und des Bürgermeiſters. Herr 
aniak eröffnete die Sitzung und verlas ein 
chreiben des Wojewodſchaftsamtes, wonach die 
vom alten Stadtrat vollzogene Wahl des Herrn 
Wojciechowfti zum Bürgermeiſter nach dem 
neuen Selbſtverwaltungsgeſetz nicht mehr attuel 
fei. Man ſchritt darauf zur Neuwahl, aus des 
err Jaworſti als Bürgermeiſter reer 
um Vizebürgermeiſter wurde Herr Makowie 
wiedergewählt. Nach kurzer Pauſe ſchritt maf 


— —— — — 


nicht fehlen wird. Aber ich weiß, daß ich mich auf meine 
Offiziere wie Leute unbedingt verlaſſen kann! Was in 
menſchlichen Kräften ſteht, wird geſchehen, um die Ehre 
unſerer Flagge zu verteidigen, und für das Uebrige müſſen 
wir den dort oben ſorgen laſſen.“ 

Ein leuchtender Blick aus den Augen der Offiziere der 
„Königsberg“ war dankbare Zuſtimmung. „Geſtatten, Herr 
Kapitän, gehorſamſt zum Wohle!“ rief der älteſte Ober- 
leutnant zur See, Apel, indem er aufſtand und ſein Whisky⸗ 

las mit dem abgewinkelten rechten Arm vor die Bruſt 
ielt. Seinem Beispiele folgten ſpontan die übrigen an⸗ 
weſenden Offiziere der n 

„Danke, danke, meine Herren!“ lachte Looff, „trinken 
wir auf das Wohl unſerer geliebten Marine in der Hoff- 
nung, daß — wenn es losgeht — jedermann ſeine Pflicht 
bis zum äußerten erfüllt! Profit, meine Herren!“ 

Alle Herren der Tafelrunde ſtimmten freudig ein. Man 
hatte kaum wieder Platz genommen, als Major Kepler die 
Terraſſe betrat, der während der Abweſenheit des Oberſt⸗ 
leutnants von Lettow⸗Vorbeck, des Kommandeurs der 
Schutztruppe, der fih im Innern des Landes aufhielt, 
deſſen Geſchäfte führte. Schon von weitem winkte er ab⸗ 
wehrend mit der Rechten. „Wieder mal nichts, meine 
Herren, blinder Alarm! Ich komme ſoeben vom Gouverneur, 
der vom Kolonialamt folgendes Telegramm erhielt — dabei 
zog er ſein Notizbuch aus der Taſche des Waffenrocks — 
„Beruhigt Anſiedler, Kolonien außer Kriegsgefahr!“ 

Der Eindruck dieſer Mitteilung war für die meiſten 
Herren deprimierend. Wenn die große Abrechnung ſchon 
einmal kommen mußte, warum kam ſie dann nicht ſobald 
als möglich? Die Spannung der Ungewißheit ſchien allen 
unerträglich. 


„Verlaſſen wir uns nicht zu ſehr darauf, meine Herren,” 


jagte Looff, „die Mitteilung des Admiralſtabes, die ich am 
27. empfing, läßt alle Möglichkeiten offen; ich glaube, es 
ift klüger, wir rechnen mit allen Möglichkeiten!“ 
„Tun wir ja ſowieſo,“ rief Kepler, „haben wir nicht 
ſchon alles inſtand geſetzt die Mobilmachung vorbereitet, 
für die Sicherung der Häfen und Küſten geſorgt und auch 


die Handelsſchiffe ihon in Rechnung geſtellt? Ich fürchte 


nur, es war alles für die Katzen!“ — 


Das Geſpräch, das ſich über die Möglichkeit oder Un⸗ 
möglichkeit kriegeriſcher Verwicklungen lebhaft weiterſpann, 
wurde durch einen Boy unterbrochen, der einen ſeltenen 
Gajt in dieſen Reihen, den engliſchen Konſul King, an- 
meldete. Wie auf Verabredung brachen ſämtliche militäri⸗ 
ſchen Gefpräche jäh ab und gingen in eine banale Unter⸗ 
haltung über, die ſich hauptſächlich um Jagd und die 
kommende Landesausſtellung drehte. 

War es nun Zufall oder Abſicht, daß ſich der fremde 
Gaſt neben den Kommandanten der „Königsberg“ placierte 
— jedenfalls nutzte er die Gelegenheit gut aus und brachte 
bald das Geſpräch auf die ee en Aber er 
war an die falſche Adreſſe geraten, denn ohne daß ein 
Wort der Verſtändigung gefallen wäre, wußte aber auch 
jeder bis zum jüngſten Leutnant herunter, daß jedes Wort 
jetzt auf die Goldwaage gelegt werden mußte. Inſtinktiv 


fühlte jeder, daß hier Gefahr im Verzug war, denn man. 


traute King nicht recht. 
„Alle Hochachtung 
ſich anzubiedern, „i 
dem größten Intereſſe.“ & 

„Sehr liebenswürdig, Herr Konſul,“ meinte Looff, „aber 
ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die engliſche Marine 
mehr derartige Fahrzeuge hat als wir. 


„Möglich, ſogar ſicher! Aber leider nicht hier, und Sie 


wiſſen doch, Herr Kapitän, wie ſtark die Eingeborenen auf 
ſolche Schauſpiele reagieren!“ ; 
„Ach, das iſt mir noch gar nicht aufgefallen, aber Sie 
mögen recht haben.“ À i 
„Was würden Sie nun mit Ihrem Schiff machen, Herr 
Kommandant, wenn man — ich will nur einmal annehmen 
— in einem Kriege zwiſchen Deutſchland und — — Ruß⸗ 
land ſtehen würde? ; 
Die ganze Tafel hielt für den Bruchteil einer Sekunde 
den Atem an. ei 
Mit eiferner Ruhe und Selbſtdiſziplin erwiderte Looff 
lächelnd: „Nur den Befehlen meines oberſten Kriegsherrn 
folgen, Herr Konſul, weiter nichts!“ 
„Selbſtverſtändlich! Selbſtperſtändlich!“ meinte King, 
der empfand, daß er ſich zu weit vorgewagt hatte. 
Nur mühſam ſchleppte fih. das. Geſpräch weiter bei 


für Ihren Kreuzer!“ verſuchte King 
bewundere ihn ſchon ſeit Tagen mit 


vollendeter Wahrung aller gebotenen Höflichkeit, aber man 
atmete ſichtlich erleichtert auf, als der Konſul nach einer 
halben Stunde das Feld räumte, ohne auch nur ein Atom 
aus den deutſchen Offizieren herausgeholt zu haben. f 

Kaum war der britiſche Gaſt in der Dunkelheit ver“ 
ſchwunden, als Marineſtabsarzt Dr. Eyerich lospl je N 
„Nun, glauben Sie noch, Herr Major, daß die Luft hier 
ſauber iſt?“ ; ; f 

„Donnerwetter, das war etwas ftarter Tobak 


brummte Major Kepler, „wenn die Engländer ſo ; “ 


n 
9 A 
wu 


dann ift es nicht geheuer!“ 5 
„Und was für hübſche Komplimente er unferer Am 
nigsberg“ machte,“ meinte Oberleutnant Niemeyer, „I ber à 


überzeugt, daß der unſeren Ankerplatz ſchon auf den H 
genau hat ausrechnen laſſen.“ AN 
Er hatte noch nicht zu Ende geſprochen als ein Mari, À 
maat eintrat, hinter dem Platze Looffs fi aufbaute den E 
diefem ein Telegramm überreichte. Looff erbrach ete pi 
ſchmalen Papierſtreifen und zuckte zuſammen. Dann wend 
er ſich um zu dem Maat: „Wo kommt das her?“ á 
„„Vom deutſchen Konſul in Sanfibar, Herr Kapit 
chiffriert übermittelt durch Kapitän Gauhe von der nee 
bora“. Die Dediffrierung hat ſoeben unfere Funkſt | 
beendet.“ R 
„Danke! Abtreten!“ aten · 
Alle Blicke hingen geſpannt an dem Kommandant h 
„Meine Herren,“ begann dieſer, „ich bekomme ſoeben de 
den deutſchen Konful in Sanfibar die Mitteilung, daß % 
engliſches Geſchwader aus Kapſtadt in Sanſibar err ce 
wird, to look after the Koenigsberg and ſhadow her 
nach der „Königsberg“ zu ſehen und ihr auf dem ube g 
folgen)! Ich denke, dieſe Nachricht iſt klar und einde p 
und enthebt uns aller Zweifel! Darf ich Sie, Herr gen 
Kepler, bitten, mir ſogleich zum Gouverneur zu ir 
Wir müſſen handeln! — Guten Abend, meine Herren 
Ein Begeiſterungsausbruch folgte den Worten, der ren 
lange anhielt, als die Herren längſt verſchwunden 
Daß das den Krieg bedeutete, erſchien jedem außet f 
Frage. Aber die gewonnene Klarheit beendete wenig!‘ 
dieſe nervenzermürbende Spannung und Ungewi eit. 
MEN ee (Reue 


TE e rn 


E E Wahl der Schöffen. Es wurden gewählt die 
Verren Laube, Szulczynſki und Wyderkowfki. 


; N Rat itz 


ke, Verſammlung der Jungdeutſchen Partei. 
i Jun vergangenen Dienstag veranſtaltete die 
X Fungdeutſche Partei im hieſigen Schütenhauſe 
ne Verſammlung, die verhältnismäßig ſchwach 
eſucht war. 
leb n feiner Propagandarede über die Ziele 
apit, Partei, wobei unſere bisherigen Führer 
defällig kritiſiert wurden. In der anſchließen⸗ 
wie Diskuſſion wurden ſeine Angriffe zurückge⸗ 
eſen. Eine Ortsgruppe wurde nicht gegründet. 


Samter 


E pak, Zuſammenſtaß. i 
polen verkehrende Autobus ſtieß am 30. v. Mts. 
K Ra 7 Uhr früh mit einem Bauernwagen aus 
Pebimierz an der ul. Chrobrego zuſammen. 
ſoſolenen, wurden nicht verletzt; ein Pferd mußte 
ort getötet werden. 
DOdornit 
gel Einbruchsdiebſtahl. Am 25. v. Mis. bra- 
Mu, bisher nicht ermittelte Täter in die in 
Jattde⸗Goslin befindliche Ambulanz des hieſigen 
narztes Herman ein und ſtahlen ſämtliche 
in arztlichen Geräte ſowie Wäſche und anderes, 
a mbulanz befand ſich in einem Hotelzimmer. 
er . Schwerer Unfall. Am 25. v. Mts. wurde 
N ber, in Nowolaſtoniec an einer Motor⸗Kreisſäge 
] eünchäftigte Zimmermann Albrecht Kuno durch 
engen. Baumſtamm ſo ſchwer getroffen, daß die 
das iche Hilfe ſeine ſofortige eee in 
An oſener Diakoniſſenhaus anordnete. Nach 
dem abe von Augenzeugen trifft die Schuld an 
Anfall den Verletzten ſelbſt. X 


Der Parteileiter Wiesner äußerte 


Der von Czarnikau nach 


Mar nin 
h itzung der Ortsgruppe der 
bpirtjhaftlicen Geieliiaft. 
EM e Woche fand hier eine gut be⸗ 
l — lageverſammlung ſtatt. Herr Schmidt 
l dahüßte als Vorſitzender die Anweſenden und 

Fender das zahlreiche Erſcheinen. Diplom⸗ 

wirt Bußmann hielt einen längeren Bor- 
er Grünfutteranbau, Viehhaltung und 
nbau von krebsſeſten Kartoffeln. Herr 
9 der von der Verſammlung ſtür⸗ 


Weſtpolniſchen 
Am Mittwoch 


begrüßt wurde, hielt einen Vortrag über 
olksgemeinſchaft und richtete an alle 


jamſenden die dringende Ermahnung, treu 
chanmenzuſtehen und fejt an der väterlichen 
$ 

n 


olle fellsupalten. 
n „erithenvi tation. Eine Kirchenviſitation 
in der Zeit vom 14. bis 16. April burih 
in den berintendentur⸗Verweſer Fengler⸗Nake 
Netzt 01 Be Kirchengemeinden Wirſitz und 
' att. 
us Hijo cd des Vizeſtaroſten. Der Vizeſtaroſt 
wic iſes Schubin. Magiſter Kazimierz Pol- 
i verläßt in den nächſten Tagen unſeren 
r gon als Vizeſtaroſt nach Luck zu gehen. 
“i W den hieſigen Poſten ſeit dem 
* . 
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wi ſönli Der Sohn des Wojts Winieckt 
riggers artſchin⸗Land hat auf der Ani⸗ 
eines t in Lemberg das Diplom und den Titel 
0 Veterinärarztes erhalten. 


Ber antenne In der hier 
T 


altenen Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
A 1 eine gerichtliche Entſcheidung gegen den 
fon i es Innenminiſteriums betr. der Pen- 
i den ehemaligen e Tyczewſki 
fernere von 210 31. monatlich herbeizuführen. 
dedendewurde beſchloſſen, das Projekt, die um⸗ 
non, au, Gemeinden dem Stadtgebiet anzuglie⸗ 
he gendugeben und nur den Anſchluß der ganz 

hre, genen Beſitzungen on de Stad“ durch⸗ 


e 


haben Hausangeſtellte an die Ver⸗ 


zu zahlen? Die Verſicherungs⸗ 
ER ne Bromberg gibt bekannt, daß im Ein: 
ungtle Bir Mit den Berwaltungsbehörben der 


E. romb f 

de erg, Schubin, Zempelburg, Wirſitz 
nit deer Stadt Bromberg folgende Beiträge 
April an die Ver . 
ent In den angegebenen Beiträgen 
” Mu Al eiträge für Krankenverſiche⸗ 
dep; fin erfijerun „Anfallverſicherung und 
15 enſteteur den Arbeitsfonds. Eine Haus- 
der J. erhan? einen monatlichen Barlohn von 
lich net 8 und deren Unterhalt mit 10 3L 
Ape A. rd. muß einen Beitrag von monat⸗ 


8.92 31. und eine 
loty Barlohn den 
7 Zloty. 
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p obenweihe in 

WP der hieſigen evangeliſchen 

} j erot? n gehegte en der een 
j: an rneuerung des Geläuts der 

lgt Werd geliſchen Kirche konnte jetzt endlich 

he’ die 970 ine 100 Kilogramm ſchwere 

dene Augen „ enſchrift trug „So ollen nun 

a Nas aufs allen fein und meine Ohren auf- 

te 


e 
BL ebet an dieſer Stätte“, mußte 
. Sa n 1917 zufammen mit den Glocken aus 
] Í s Di 
| dne 188 0 
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roſtowoa zur Werfügu eſtellt 
Re 130 Fabre rale Ofode, 84 be Ge 
Lage Grm ie Dienſte leiſtete, iſt aus 
Du N * fe ds ns worden und durch zwei 
den dame orden. $ iger Werft bezogen 
nittagsſt 

fart ri Beiden si unden 
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ce g; 
ji und ein, ii Hiie Gilje. Das Grenzſtädtchen 
ad de Apo pon ſeit längerer Zeit ohne Arzt 
8 Die Einwohner der Stadt 
; Weinen ſich zur ärztlichen 
tie, ißenhöhe begeben. ürzlich 
mmlung mehrerer Bürger der 
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*Poſener Tageblatt < 


Stadt ſtatt, um Schritte einzuleiten, daß ein 
Arzt nach der Stadt kommt. Es wurde ein 
Komitee gewählt, das ſich bemühen wird, einen 
Arzt nach der Grenzſtadt zu bekommen. 


Samotſchin 


S Impfungen gegen Rotzkrankheiten. Im Zu- 
ſammenhang mit der am 12. Januar 1934 ver⸗ 
öffentlichten Bekanntma ung über die Bes 
kämpfung der Rotzkrankheit finden die Impfun⸗ 
gen und Kontrollen der Einhufer im Kreife 

dolmar in der Zeit vom 4. April bis 4. Mai 
dieſes Jahres ſtatt. 

§ Verhaftung eines Hühnerdiebes. Der Poli- 
zei ins Garn gegangen iſt ein bekannter Hühner⸗ 
dieb aus Lindenwerder, der beim Beſitzer Krüger 
in Waldberg eine Menge Hühner geſtohlen hatte. 
Die Polizei überraſchte ihn in einem Schober, 
als er ſeine Beute ſortierte. 


Mrotſchen 


8 Leichenfund. Aus dem at e See 
wurde die Leiche einer weiblichen Perſon ge⸗ 
borgen. Es konnte F ei werden, daß es 
ſich um die Tochter Klementine des Beſitzers 
Bujewfki aus Hohenwalde handelt. Sie hatte 
ſich vor vierzehn Tagen vom Elternhaus ent⸗ 
fernt, war über Thorn nach Konitz und dann 
zurück gewandert und hatte ſich dann hier in 
geiſtiger Umnachtung in den See geſtürzt. 


Weißenhöhe 

§ 75 Jahre alt. Das älteſte aktive Mitglied 
des hieſigen evangeliſchen Kirchenchors, Ober⸗ 
poſiſchaffner i. R. Heinrich Knappe feierte am 
vergangenen Sonnabend bei beſter Geſundheit 
und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag. 
Der Jubilar gehört dem Chor ſeit ſeiner Grün⸗ 
dung im Jahre 1921 an. Stets iſt es ſein Be⸗ 
ſtreben geweſen, der Kirchengemeinde den Chor 
zu erhalten. In Zeiten des Abfalls und der 
Gleichgültigteit zum Kirchengeſange war er es 
geweſen, der neue Mitglieder warb und ſomit 
immer wieder den Chor auf eine feſte Grund» 
lage ſtellte. Bis zum heutigen Tage iſt K. ein 
ſih bei T treues Vereinsmitglied und erfreut 
ſich bei jung und alt höchſter ee e 
Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch viele 
Jahre in dem Verein wirken zu können. 


Kolmar 

el. Zur letzten Ruhe. Der prakt. Arzt und 
leitende Arzt des Johanniter⸗Krankenhauſes 
hierſelbſt, Dr. Paul Nau, der im Alter von 
46 Jahren infolge eines unſcheinbaren Unfalls 
nach fünftägiger Krankheit verſtorben iſt, wurde 
am zweiten Oſterfeiertage beerdigt. Die Trauer⸗ 
emeinde ſetzte ſich aus allen Schichten und 
onfeſſionen zuſammen, Behördenvertreter, Ver⸗ 
treter der Aerzteſchaft und zahlreiche Vereine 
waren erſchienen. Die evangeliſche Kirche, in 
der die Feier ſtattfand, konnte bei weitem alle 
Teilnehmer nicht faſſen. Die Beerdigung ſelbſt 
fand in dem nahen Heimatsort des Verſtorbenen, 
in Podanin Bent, Eine unüberſehbare Men: 
ſchenmenge, etwa 130 Geſpanne und zahlreiche 
Autos begleiteten den Verſtorbenen auf ſeiner 
letzten gahrt. Zu Herzen gehende Anſprachen 
wurden in der Kirche von Superintendent Hem⸗ 
merling und am Grabe von Pfarrer Grieſe⸗Uſch 
gehalten. Durch den Tod des allſeitig beliebten 
und geſuchten Arztes erleidet die hieſige Bevöl⸗ 
Verla insbeſondere die deutſche, einen ſchweren 
erluſt. 


8 e e, Am Montag der 
vorigen Woche fand im Magiſtratsſaale eine 


Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Den Hauptpunkt 


der eee ee bildete die Ausſprache über 
das Budget für 1933/34. Die Geſamteinnahmen 
und Ausgaben der ſtädtiſchen Unternehmen ſind 
mit 390 923 Z1. veranſchlagt. Das Budget wurde 
in ſeiner Vorlage Bea en, Meiter wurde der 
Magiſtrat ermächtigt, die Gewährung von Kre⸗ 
diten ſelbſtändig vorzunehmen. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde ein Komitee gebildet, 
das für den weiteren Ausbau der Stadt ſorgen 
jot. In den freien Anträgen ſprachen die Stadt: 
verordneten Konczak und Wieruſzewſki über 
Darlehnsanträge fir die Beſitzer neu erbauter 
Häuſer in der ul. Kochanowſkiego, Dlejniczaf 
über die Inbetriebſetzung der Steingutfabrif, 
Görzny über die Bef Adele der Arbeitsloſen: 
er forderte für jeden Arbeitsloſen eine Vorſchuß⸗ 
zahlung von 15 3I., die ſpäter abgearbeitet mer» 
den folle. Olejniczak und Czapczyk ſprachen noch 
über rationelle Beſchä tigung der Arbeiter und 
Dr. e m über die Feier des 500jährigen 
Beſtehens der Stadt. 


Znin 


§ Gtadiverordnetenfigung. 75 der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, Fin 
die Ausſtellung von Fahrradkarten eine Gebühr 
von 2 31. zu erheben. Die Verlän e 
beträgt 1 31, regiſtrierte Arbeitsloſe zahlen 
50 Gr., nicht regiſtrierte Arbeitsloſe 1 31. Fer⸗ 
ner wurde der Suliag zur ſtaatlichen Einkom⸗ 
wenner feſtgeſetzt; dieſer beträgt bei einem 
Einkommen von 15 00024 000 3} 3 Prozent, 
von 24 00—88 000 31. 4% Prozent und von 
88 000 31. 5 Prozent des Einkommens. 


Bromberg 


y. Grönlandforſcher Dr. Sorge in Bromberg. 
Auf Einladung des Verbandes für Jugendpflege 
hielt der bekannte Grönlandforſcher 
einen Lichtbildervortrag über die Dr. Wegner⸗ 
Expeditionen 1929 und 1930/31, welche die Er⸗ 
forſchung der meteorologiſchen, ee 
lichen und glazialen Verhältniſſe Grönlands 
zu Ziele hatten. In außerordentlich anſchau⸗ 
icher und feſſelnder Meife ſchilderte er das Leben 
und Treiben der grönländiſchen Bevölkerung im 
Küſtengebiete, die eigenartigen Vorgänge bei der 
Wanderung der Gletſcher und bei der Bildun 
der . die furchtbaren „ un 
Gefahren, die die Expeditionen zu überwinden 
hatten, und beſonders ausführlich den mühſeli⸗ 
gen und entbehrungsreichen Studienaufenthalt 
Dr. Sorges und Dr. Georgis auf der mit primi- 
tiven Mitteln eingerichteten Station „Grönland 
— Eismitte“. Hier hauſten die beiden Forſcher 
acht Monate lang ohne jede Verbindung mit der 


ber 


wird wahrſcheinlich bis 


r. Sorge 


Außenwelt inmitten einer ungeheuren Etswüſte, 
400 Kilometer vom bewohnten ir Meta ents 
fernt, bei einer Kälte bis zu 60 Grad ohne 
Heizmaterial in einer Eishöhle. In herzlichen 
Worten ließ Dr. Sorge in der Perſon des allge⸗ 
mein verehrten Expeditionsleiters Dr. Alfred 
Wegner das Bild eines echt deutſchen Mannes 
und Führers erſtehen, der durch die Exoberung 
dieſes bisher unbeſchrittenen . 
Neulandes dem deutſchen Namen in der ganzen 
Welt Ehre machte und der in treuer Erfüllung 
einer ſelbſt übernommenen Pflicht in edelherzi⸗ 
ger, kameradſchaftlicher Hilfsbereitſchaft während 
der Expedition den Tod fand. Das überaus 
reichhaltige Bildmaterial ſtammt zum Teil von 
der deutſchen Film⸗Expedition „SOS Eisberg“ 
an der ebenfalls Dr. Sorge als geographiſcher 
Sachverſtändiger teilgenommen hat. 


vom Thorner Sender 


Nach Beendigung des Baus der Poſener 
Radioſtation iſt der Polniſche Rundfunk an die 
techniſchen Vorarbeiten für die künftige Radios 
err in Thorn herangegangen. Die Thorner 

adioſtation fol nach Raſzyn die ſtärkſte in 
Polen fein. Die Detektor» Reichweite der 
neuen Station wird mit etwa 80 Kilometer an⸗ 
1 Der Bau der Station, die mit mo⸗ 
ernſten Einrichtungen ausgeſtattet werden ſoll, 
um Dezember d. Is. 
dauern. Die erſte Uebertragung iſt für Mitte 
Januar 1935 vorgeſehen. Der Polniſche Rund⸗ 
pu plant ferner eine er der Sende: 
tärfe der Stationen Wilna, Le 
Kattowitz. 


der Tag 
des deulſchen Kuderiporis 


Das erſte gemeinfame Anrudern 


Der Ruderſport, der in deutſchen Landen 
demnächſt auf hundert Jahre plan⸗ 
mäßiger Arbeit zurückblickt, wird am 
15. April mit einer groß an unan, ge: 
meinſamen Werbeveranſtaltung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller derjenigen auf feine Uebungs⸗ 
möglichkeiten und Jiele lenken, die noch 
immer abſeits ſtehen von Leibesübung und 
Sport. Am gleichen Tage und zu gleicher 
Stunde werden in ganz Oru AALAND 
von Saar, Mofel und Rhein, von der 
Donau bis zur Weſer, an Elbe und Oder, 
in Oſtpreußen und Memel die Flaggen der 
mehr als 650 deutſchen Rudervereine für 
Erwachſene und 600 Schülerrudervereine 
feierlich gehißt, um den Wiederbeginn der 
Ruderzeit anzukündigen. 

In allen Gauen werden die Boote klar⸗ 
gemacht zur traditionellen Fahrt in den 
Frühling. 

Aber noch etwas anderes geſchieht an 
dieſem Tage. Am 12 Uhr mittags werden 
in allen Vereinen die Trainingsruderer, die 
ſchon feit einigen Wochen Tag für T üben, 
BR zum ſtrengen Trainin verpflichtet, 
Durch die neue Form, in der die Trainings⸗ 
verpflichtung veranſtaltet wird, ſoll den 
Rennmannſchaften ſinnfällig vor Augen ge- 
führt werden, daß ſie nicht für ihren Ver⸗ 
ein, ſondern 

für ihr Vollstum zu kämpfen haben. 


Fortuna vom Glück verlaſſen 


Der vorjührige deutſche Fußballmeiſter 
ausgeſchaltet \ 

Vom Spiel zwiſchen Fortuna⸗Düſſel⸗ 
dorf und Du MEOR 07, das vor 30000 Zu: 
ſchauern im Düſſeldorfer Rheinſtadion abge- 
wickelt wurde, erwartete man am Oſter montag 
die Entſcheidung in der Meiſterſchaft des Gaues 
Niederrhein, der mit ſeinen Punktſpielen im 
Rückſtand geblieben war. Die Fortuna⸗Elf ber 
wann das Spiel glatt 3:1 (2:1), wurde aber 
doch nicht Meiſter, da der ohne Raſſelnber 
ſpielende und iR bereits aufgegebene Vf 
Benrath den ſchweren Kampf gegen Duis⸗ 
burg 08 glatt mit 3:0 (1:0) ſiegreich geſtalten 
konnte. Nur um ein Geringes iſt das Torver⸗ 
hältnis von Benrath beſſer als das der Düſſel⸗ 
dorfer. 62:34 Tore erzielten die Geidenftäbter, 
66:37 Tore der vorjährige deutſche Meiſter. 
Su Benrath ergibt das einen Durhihnitt von 
82, für Düſſeldorf einen (ethen von 1.78. Um 
hie berühmte Naſenſpitze ift Fortuna im Ziel 
geſchlagen worden. 


polniſcher Ballonflug⸗ Weltrekord 


Zwei polniſche Offiziere, Hauptmann Antoni 

anuſz und Oberleutnant y Wawe 

czak, haben mit dem Ballon g Ari auf 
einem ihrer Uebungsflüge zu den Wettkämpfen 
um den Gordon⸗Bennett⸗Pokal einen Frei⸗ 
ballon = Weltrekord aufgeſtellt, indem fie 
27 Stunden 45 Minuten in der 4 H hielten 
und damit die vom Franzoſen Jules Dubois 
im Jahre 1922 erzielte Beſtleiſtung um 4 Stun» 
9 e „ a Br 

aufgeſtiegen u € — über 

Wloclawek, Waschen und Lomia — 

an der oſtpreußiſchen Grenze gelandet, 
Hachen Sanujz zweifelt daran, daß die neue 

öchſtleiſtung als offizieller Rekord anerkannt 
werden könne, da die Ballonflieger keine ent⸗ 
ſprechende Abſicht geäußert hatten und von ihnen 
im Aeroklub auch nicht die für ſolche Fälle not⸗ 
wendigen Schritte unternommen worden waren. 
Die Flieger wollen demnächſt einen neuen Ver⸗ 
ſuch machen. 


Polniſche Preſſeſtimmen 


zu den „Biktoria“⸗Spielen 


In ihren Berichten über die 
piete der Bea „Viktoria“ lee Oſter⸗ 
che Preſſe vor allem die 


mberg und 


die an 
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und gute Kondition der Deutſchen hervor, ſo 
auch der Przeglad Sportowy“, dem, an 
ſeinem Werturteil gemeſſen, das Spiel des 
Oſtermontags beſonders gut gefallen hat. 

Im Rahmen einer Rückſchau auf die Oſter 
pyi in Polen kommt der Kurjer Wares 
zawſki“ zu folgenden Schlüſſen über die Er- 
gebniſſe polniſcher Mannſchaften („Warta“ und 
„Pogon“) gegen den Berliner Meiſter „Viktoria“ 
und Bocſkay⸗Debreczyn, die er unter einem ge- 
meinſamen Geſichtswinkel betrachtet: „Unſere 
Fuste in beginnen die en während die 
äſte in voller Form ſind. Freilich ſind beide 
Gegner — „Viktoria“ wie „Bocſkay“ — eigent- 
lich keine Mannſchaften von wahrÉaft europäi⸗ 
ſcher Klaſſe, und ihre Bezwingung auf eigenem 
Platze müßte grundſätzlich der Elite unſerer Liga⸗ 
vereine möglich ſein. Sonſt iſt ſchwerlich an 
eine Großmachtſtellung des polniſchen Fußballs 
u denken. Aber die Niederlagen waren wie: 
erum nicht ſo hoch, daß ſie uns von vornherein 
ede Hoffnung auf eine Revanche in der Hoch⸗ 
aiſon nähmen. Außerdem muß man bedenken, 
aß „Bocſkay“ in der erſten ungariſchen Berufs⸗ 
Fußball⸗Liga den dritten Platz einnimmt und 
„Viktoria“ erſt kürzlich die Berliner Meiſter⸗ 
20 errungen hat. Jedenfalls ſind wir auf 
em deutſchen und 1 Vergleichsgebiet 
mit einer negativen Note abgeſchnitten.“ 


Polniſche Reiter 
nach Nizza unterwegs 


Heute nachmittag verläßt die polniſche Reiter⸗ 
mannſchaft, die f an den internationalen 
Wettkämpfen in ige und Rom beteiligt, 
unter Führung des Majors Antoniewicz die 
polniſche Hauptſtadt. Der Mannſchaft gehören 
an die Rittmeiſter Szoſland und Kuleſza, 
Hauptmann Rucinſki und Oberleutnant 
ohorecki. Die bereits in der vergangenen 
oche a 3 Ah Pferde ſollen ſich in guter 
orm befinden. Die diesjährigen Nizza⸗ und 
om⸗Kämpfe erhalten ihr beſonderes Gepräge 
durch das langerwartete Zuſammentreffen deut⸗ 
ſcher und polniſcher Reiter. 


Schmeling — Paolino am 6. Mai 


Da durch die Handverletzung Schmelings der 
Termin des Boxkampfes Schmeling —Paolino 
nicht eingehalten werden konnte, wurde er jetzt 
auf den 6. Mai in Barcelona feſtgeſetzt. 


Eſtniſcher Boxſieg in Bialyitot 


„Die eſtniſche Länder⸗Boxmannſchaft hat nach 
ihrem Siege über Wilna nunmehr auch eine 
ertretung von Bialyſtok beſiegt. Die Güfte 
ſiegten 7:5. Im Halbſchwergewicht und Schwer⸗ 
ewicht fielen die Kämpfe aus, da die zur Ver⸗ 
kung herangezogenen Karpinſki und Pikat 
nicht gekommen waren. Am Freitag dieſer 
Woche treten die Eſten zu einem Städtekampf 
Lodz Reval in Lodz an. 


Auch der letzte Polen⸗Vertreter für Budapeſt 
ermittelt 


n dem geſtern ausgetragenen Ausſcheidungs⸗ 
treffen Rotholc—Czortek errang erſterer einen 
knappen Sieg, der den Beweis erbrachte, daß 
Czortek, obwohl er dem Warſchauer erlag, den 
erſten 3 für Pommerellen bei den 
Meiſterſchaften nicht zufällig erworben hat. 
Nach den letzten Ausscheidungen wird ſich die 
polniſche Vertretung für Budapeſt aus folgen⸗ 
den Borern zuſammenſetzen: Rotholc, Kajnar, 
Sipinſti, Sewerinjak, Majchrzycki, Antezak und 
Pitat. Als Reſerve ift der Lodzer Chmielewfki 
aufgeftellt worden. 


Films chau 


„Apollo“ und „Metropolis“: „Er liebt mich.“ 


Ein netter Traum eines . Apothekers 
über das Ende der Kriſe bildet den Grundſtock 
dieſer recht amüſanten 8 die neckiſch⸗ 
umorvolle Wege geht: Der mitgehende Zus 
Hauer ijt ſeltſam berührt, zum Schluß lötzlich 
y erfahren, daß . . die „rauchenden orn⸗ 
eine und das Klettern der Wertpapiere“ 
alles nur ein Traum war. Einen ſonderlichen 
Eindruck macht die greant Wiedererweckung 
der totgeglaubten Jazz⸗Epoche, die freilich ei 
viel angenehmer wirkt. Gute, zum Teil her: 
vorragende Darſtellertypen 12 Schrittmacher 
des galam dieſes Waſzynſki⸗Filmes, in dem 


là 
Loda Halama und Bodo die Hauptrollen ſpie⸗ 
len. Sehr lobend zu erwähnen ſind Pogorzel⸗ 
aan Walter mit ihren trefflichen Leiſtungen. 
nn nur der ſtoffliche Geſamtgehalt in ſeinem 
komödienhaften Charakter ſinnfälliger durchdacht 
wäre. k 
` „Stońce“: „Königin Chriſtine“ 
Geſchichtliche Einwendungen, die man bei 
ſtarrem Feſthalten an den Uebertiejerungen 
genüber der Verfilmung des Stoffes erheben 
önnte, möchten fajt verſtummen vor der gran- 
dieſer 915 der Greta Garbo, die ſich nach 
dieſer Rolle en und deshalb auch mit ganz 
beſonderem Aufwand an Darſtellungskunſt aus⸗ 
geſtattet hat. Keine konſeſſionellen Wandlun⸗ 
en der frühreifen Tochter König Guſtav Adolfs 
nd Gegenſtand der Handlung. Die Liebe zum 
anne bildet den problemhaften Kernpunkt der 
25 die eingeſpannt jind in die Regie⸗ 
den t dieſer Kunſt und Wiſſenſchaft lieben⸗ 
den Königin des Nordens, die in männlicher 
Tracht in einem ſchneeverwehten Gaſthaus den 
ſpaniſchen Geſandten, der im Auftrage ſeines 
trn um ihre Hand werben foll, ganz eigen- 
artig „idylliſch“ empfängt. Daraus konſtrutert 
der Regiſſeur Mamoulian tragiſche Be 
hänge, die er er intereſſante Weile zu ent⸗ 
wickeln weiß. irkungsvoll herausgearbeitet 
die nationale Mißſtimmung des Schweden⸗ 
voltes, das keinen ausländiſchen Een auf 
dem Thron feiner Väter duldet. Großartig die 
Szenen, die ih um die konfliktumwobenen Re- 
gierungspflichten ranken und die Thronentſa⸗ 
gung zum Ziel haben. Einen reizvollen Hinter⸗ 
rund erhielt der monumentale Film durch 
ine akiri Aufnabmen. ir. 


Donnerstag, 
Se April 1934 


Wade 


Umm 


Die Vermögensſteuer 1934 


Der Finanzminiſter hat nunmehr die Ein⸗ 
ziehungsnormen für die diesjährige Vermögens⸗ 
ſteuer bekanntgegeben. Grundſätzlich wird die 
Steuer auch in dieſem Jahre in der gleichen 
Höhe erhoben wie im vergangenen Jahre, d. h. 
in der Kontingentsgruppe 1 (Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft) 20 Prozent der Grundſteuer für 
1934, wenn die Grundſteuer 25 bis 60 Zloty be⸗ 
trägt, und 40 Prozent der Grundſteuer für 1934, 
wenn die Grundſteuer über 60 Prozent beträgt, 
in der Kontingentsgruppe 2 (Handel nud Ge⸗ 
werbe) 0, Prozent des veranlagten Umſatzes 
für 1932, wenn der UAmſatz über 20 00050 000 
Zloty betrug, und 0,6 Prozent des Umſatzes für 

1932, wenn der Umſatz über 50 000 Zloty be- 
trug, in der Kontingentsgruppe 3 (ſtädtiſcher 
Grundbeſitz und manche Gebäude in ländlichen 
Gemeinden) 0,4 Prozent des Zinswertes für 
1933, wenn der Zinswert über 1000 bis 2000 
Zloty betrug, und 0,6 Prozent des Zinswertes 
für 1933, wenn der Zinswert über 2000 Zloty 
betrug. Die Finanzämter verſenden wiederum 
Mitteilungen über die Höhe der Steuer (Zah⸗ 

lungsbefehle). Die Benachrichtigungen jollen 
zugeſtellt werden: Für Steuerpflichtige der Kon⸗ 
tingentsgruppe 1 bis zum 31. Oktober d. J., für 
Steuerpflichtige der Gruppe 2 bis zum 15. Juni 
d. J. und für Steuerpflichtige der Gruppe 3 bis 
zum 16. Auguft d. J. Außerdem erhalten die 
Zenſiten der Gruppe 1 Benachrichtigungen über 
die Höhe der Anzahlung bis zum 15. April d. J. 

Da die Höhe der Steuer ſich nicht geändert 
hat, ſind das Wichtigſte für die Zenſiten die 

diesfährigen Zahlungstermine. Sie wurden 
folgendermaßen feſtgeſetzt: 

Kontingentsgruppe 1: bis zum 30. April eine 
Anzahlung in Höhe von 11 Prozent der Grund⸗ 
ſteuer bei einer Grundſteuer des Jahres 1934 
über 25 bis 60 Zloty und in Höhe von 22 Pro⸗ 
zent der Grundſteuer bei einer Grundſteuer des 
Jahres 1934 über 60 Zloty; 

Kontingentsgruppe 1: bis zum 15. November 
den Anterſchied zwiſchen der geleiſteten Anzah⸗ 
lung und dem endgültigen Steuerbetrage des 

Jahres 1934; i 

Kontingentsgruppe 2: bis zum 30. Juni die 
geſamte Steuer; 8 

Kontingentsgruppe 3: bis zum 31. Auguſt die 
geſamte Steuer. f 

Geht die Benachrichtigung (Zahlungsbefehl) 
dem Steuerpflichtigen nicht in den oben ge⸗ 
nannten Terminen zu, ſo iſt die Steuer ohne 
Einhaltung der vorſtehenden Zahlungstermine 
binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der Benach⸗ 
richtigung zu zahlen. Das gilt auch für die, 
3 die in der Gruppe 1. zu entrich⸗ 

iſt. 

Berufungen gegen die Zahlungsbefehle ſind 
wiederum nur zuläſſig, wenn die Steuerpflicht 
als ſolche beſtritten wird. Dagegen darf die 
Berufung ſich nicht auf die Berechnungsgrund⸗ 


am 5. April 
von J. Wendhuſen. 


Wenn das Bild und der Wert eines deutſchen Mei⸗ 
ſters im Laufe der e eagra hat, ſo war dies das 
ten deutſchen Geiger und ro⸗ 

mantiſchen Komponiſten, Ludwig Spohrs. Zu Lebzeiten 
i h und geachtet und ſein Ruhm überlebte 

ihn tatfärhli um viele Dee Die Gegenwart wird 
eiſter wieder ans Licht zu 

bringen und zu neuen Ehren zu erheben, wie er es tat⸗ 
ſächlich verdient, denn feine Verdienſte um die Romantik 
wie ihm als den eigentlichen Begrün⸗ 
igerſchule ein Ruhmesblatt ohne Ver⸗ 


Schickſal eines der bedeutend 
war er 

gut tun, den halbvergeſſenen 
find zweifellos gro 


der der deutſchen 
gänglichkeit gebührt. | 


Spohr gehört zu jenen Meiftern der Romantik, deren 
eigener Stil, deren Manier im beſten Sinne des Wortes, 
man ihn in jedem Takte, jeder 
hraſe ſofort unzweifelhaft wiedererkannte. Seine entſchei⸗ 
denden Vorbilder find. nicht in erſter Linie Bach, Haydn. 
und Mozart, deren edlen deutſchen Geiſt er nur fort⸗ 
in ſchöpferjſcher Anreger war wie allen Roman: 
tikern Weber. Wenn er mit dieſem auch nicht die 
Ken: teilen konnte, fo ift auch ihm die 
nnigkeit und Empfindungstiefe in hohem Maße zu eigen. 
April 1784 zu Braunſchweig 
terten und kunſtſinnigen Arztes ge⸗ 
ter war außerordentlich begabt und 
ſpielte ausgezeichnet Klavier. Früh wurde das Talent des 
ſorgſam aus⸗ 


o ausgeprägt war, daß 
pflanzt, 

Ludwig Spohr iſt am 5. 
als 


Pa eines be 
boren. Auch feine 


kleinen Ludwig erkannt und in Braunſchwe 


gebildet. Schon mit 15 Jahren konnte er ſi 
ſelbſtkomponierten Konzert vor dem Herzog 
der ihn auch gleich als Kammermuſikus anſtellte. Aber 
ſeine Virtuoſenlaufbahn wurde durch den ausgezeichneten 
Geiger Franz Eck erſt ſo recht beſtimmt, der ihn nach Pe⸗ 

. Zwanzigjährig unternahm er feine 
erſte Konzertreiſe durch Deutſchland, wo er in Leipzig, 
Dresden und Berlin mit großen Erfolgen konzertierte. 
„Einer der vorzüglichſten lebenden Violinſpieler“ nannte 
ihn die Preſſe und: „Seine Individualität neigt zum 
Großen und in fanfter Wehmut Schwärmenden“ ſchrieb 
ſie treffend über ihn. Wagner charakteriſierte Spohr mit den 
tiefſinnigen Worten: Wohl ſind die Produktionen dieſes 
Meiſters völlig deutſch zu nennen, denn ſie ſprechen tief 
und klagend müte. — Schwe 


tersburg mi 


zu dem inneren Ge 


nur negativ diejenigen Einreden aufgezählt, die 


95 laſſen, 


lagen beziehen. Aenderungen in letzteren haben 
die Finanzämter von Amts wegen zu berückſich⸗ 
tigen und die Steuerpflichtigen davon zu be⸗ 
nachrichtigen. > 
Zu bemerken wäre noch, daß der 10prozen⸗ 


tige außerordentliche Zuſchlag bei der Ver⸗ 
gen auf die 


mögensſteuer nicht erhoben wird. 


Steuern im April 


Im April find folgende Steuern zu zahlen: 
Bis zum 15. April die Monatsrate auf die 
Gewerbeſteuer in der Höhe der auf den 
Umſatz entfallenden Steuer, der im März d. J. 
von Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie 


"und Gewerbeunternehmen der 4. und 5. Katez 


gorie mit regelrechten Handelsbüchern ſowie 
von zur Berichterſtattung verpflichteten Unter⸗ 
nehmen erzielt worden iſt; bis zum 15. April 
d. J. die 1. Quartalsrate der pauſchalier⸗ 
ten Gewerbeſteuer vom Umſatz für das 


y 


Redii und Steuern ...- 


IT 
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Jahr 1934; im Laufe von fieben Tagen nach 
erfolgtem Abzug die Einkommenſteuer 
von dienſtlichen Beſoldungen, Emerituren und 
der Entſchädigungen für Lohnarbeit mit dem 
Kriſenzuſchlag; bis zum 15. April muß die Mo⸗ 
natsrate der außerordentlichen Steuer vom 
Einkommen der Notare, Hypothekenſchreiber 
und Gerichtsvollzieher vom März d. J. bezahlt 
werden; bis zum 15. April die Vorauszahlun⸗ 

ſtaatliche Einkommen⸗ 
teuer zuſammen mit dem Kriſenzu⸗ 
ſchlag; bis zum 5. April ift die Steuer für 
elektriſchen Strom ſeitens des Verkäufers für 
die Zeit vom 16. bis 31. März d. J. und bis 
zum 20. April dieſelbe Steuer für die erſten 
15 Apriltage d. J. zu entrichten; bis Ende des 
Monats iſt die erſte Halbjahresrate der 
Bodenſteuer für 1934 zu entrichten. Außer⸗ 
dem ſind im April alle aufgehobenen oder in 
Raten zerlegten Rückſtände zu bezahlen, 
deren Zahlungsfriſt auf April entfällt, ſowie 
die Steuern, auf die der Zahler eine Auffor⸗ 
derung mit der auf dieſen Monat lautenden 

| Zahlungsfriſt erhalten hat. 


Das neue deutſche Wechſelgeſetz 


"P 


Das am 21. Juni 1933 verkündete neue deut- 
ſche Wechſelgeſetz (W. G.), welches am 1. April 
1934 in Kraft treten wird, beruht auf den drei 
Genfer Abkommen zur Vereinheitlichung des 
Wechſelrechts von 1930. Die praktiſch bedeut⸗ 
ſamſten Aenderungen und Neuerungen ſind die 
folgenden: 


Die Angabe einer Verfallzeit iſt für die 


Gültigkeit eines Wechſels nicht mehr erforder: 
lich. Während früher ein Wechſel ohne Angabe 
der Verfallzeit nichtig war, gilt er jetzt gemäß 
Art. 2, Abſatz 2 W. G. als Sichtwechſel. Auch 
die fehlende Angabe eines Ausſtellungs⸗ 
ortes führt gemäß Art. 2, Abſatz 4 W. G. nur 
dann zur Nichtigkeit des Wechſels, wenn ſich bei 
dem Namen des Ausſtellers keine Ortsangabe 
befindet. Der Zinsvermerk iſt in be⸗ 
ſchränktem Umfange für zuläſſig erklärt wor⸗ 
den: bei Sicht⸗ oder Nach⸗Sicht⸗Wechſeln kann 
der Ausſteller gemäß Art. 5 W. G. beſtimmen, 
daß die Wechſelſumme zu vorzinſen iſt. Eine 


der wichtigſten Beſtimmungen enthält Art. 17 


W. G., der die Einreden des Wechſelſchuld⸗ 
ners behandelt. Im Gegenſatz zum bisherigen 


i t Ine 1 
Recht werden nicht mehr poſitiv einzelne e abe E SAA w kiet ene Yan 


reden für zuläſſig erklärt, ſondern es werden 


unzuläſſig ſind. Hiernach darf der Wechſel⸗ 
ſchuldner dem Inhaber des Wechſels keine Ein⸗ 
reden entgegenſetzen, die ſich auf ſeine unmit⸗ 
telbaren Beziehungen zu dem Ausſteller oder 
zu einem früheren Inhaber gründen, es fei 
denn, daß der Inhaber bei dem Erwerbe des 


Wechſels bewußt zum Nachteil des Schuldners | weichendes vorgeſchrieben werden. 


behielt. Nachdem er kurze 
war, gin 
ſchrieb, 


die eigentlich klaſſiſche 
Geiger wie An! Ha 
ſowie zahlreiche 

nermuſikwerke und 
Preußenkönig 


mérite und anderen Eh 
er als Generalmuſikdirektor 


7 $ 


| Poſener 
ER Tealr 


l eiea 
eberſche 


das Stück vom beſſeren Herin 


mit einem Kompas freſſen dreckige Geſchä 


arum gibt 
auſe uſw. 


— 


ch auf der 
150 Lin Kompaféwna. 
den Helden zu 


zur guten Partie auch noch ein 


Hast. Dep 
rmut, deut⸗ 2 


Der Begründer der deutſchen Geigerſchule * ſche Melancholie ſind des Meiſters Merkmale. 5 Ernſt 


Jum 150. Geburtstag des Komponiſten Ludwig Spohr 


konnte ſich mit manchen Charlatanerien eines 
nicht abfinden, ſo daß er einer der wenigen war, die in 
dem allgemeinen Paganiniſturm den Kopf ruhig und klar 
Zeit in Gotha tätig geweſen 
er nach Wien, wo er ſeine bekannte Oper „Fauſt“ 
ie aber wegen Unſtimmigkeiten 
Frankfurt am Main aufgeführt wurde. Dort ſchrieb er 
dann auch feine nächſte Oper „Bemire und Azor”. Nach er⸗ 
folgreichen Konzertreiſen nach London und Paris wurde er 
endlich in Raffel ie en er e ee Violinſchule, 
einer 0 
uptmann, Nies un \ 
anderen entitanden hier auch die Opern „Pietro von Al⸗ 
bano“, die „Kreuzfahrer“, „Jeſſanda“ und viele mehr, 
rrliche Oratorien. 
aber ſind und bleiben rs 15 Violinkonzerte, feine Ram- 
Symphonien, zehn an der Zahl ent- 
halten eine Unmenge wertvoller Muſik. Wurde er durch 
die Launen ſeines Herzogs auch bedrängt, ſo zeichnete ihn der 
Friedrich Wilhelm T | 
ren aus. Am 22. Oktober 1859 ſtarb 


ſpäter auch ein Denkmal geſetzt wurde. 


Pan z towarzystwa, 


Walter Haſenclevex, Erbe hoher Literatur Hoffnun 
Generation mit fünfundzwanzig J p 


le, er 

und Geliebte; feine langweilige Tochter ſoll an den Mann 

. piar werden. N nag, Se 

e die Annonce f e 

er beißt an? Der Heſtatsſchwindler Moebius; 

ommt zum Rendezvous im nagelneuen Tropenan 

Stelle und erobert, haſt du nicht ge e ? 

Als fie von feinem einträglichen Beru 

erfährt, it fie empört; doch ſchnell bekehrt, entſchließt fie Mich, 
/ 2 0 eiraten. ap I bag 7 Ì 

bald von der fabelhaften zumtiote t jeines künftigen Shwieger: 

ſohnes über art und ſo ergat 85 


von er Harry aber. führt das Stubenmädchen Aline 

ihm ſo gefällig auf den S oh zu ſetzen ver⸗ 
] ee ſo ſüß ſerviert und jo hühſche lange Briefe 
an den großen Unbekannten ſchreiben kann 


Von Dr. jur. N. H. Pappenheim, Berlin 


gehandelt hat. Letzteres war nach dem bis⸗ 
herigen Recht beſtritten. Die Zahlung der 
Wechſelſumme hat an den Inhaber des 
Wechſels, der ſich durch eine ununterbrochene 
Kette von Indoſſamenten ausweiſen kann, zu 
erfolgen. Weiß jedoch der Wechſelſchuldner 
oder hätte er bei gehöriger Sorgfaltsanwendung 
wiſſen müſſen, daß der Inhaber kein Recht zur 
Geltendmachung des Wechſels erworben hatte, 
ſo darf er gemäß Art. 40, Abſatz 3 W. G. nicht 
zahlen. Eine dem zuwider erfolgte Zahlung 
würde ihn nicht von ſeiner Verpflichtung be⸗ 
freien. Für Wechſel in fremder Wäh⸗ 
rung ſchreibt Art. 41 W. G. vor, daß die Wech⸗ 
ſelſumme in der Landeswährung nach dem 
Werte gezahlt werden kann, den ſie am Ver⸗ 
falltage beſitzt. Verzögert jedoch der Schuldner 
die Zahlung, ſo kann der Inhaber des Wech⸗ 
ſels wählen, ob die Wechſelſumme nach dem 
Kurs des Verfalltages oder nach dem Kurs des 
Zahlungstages in die Landeswährung umge⸗ 
rechnet werden ſoll. Etwaige zwiſchen Verfall⸗ 
und Zahlungstag eingetretene Kursſchwankun⸗ 
migen Wechſelſchuldners. Hat der Ausſteller 
drücklich durch den fog. Effektivvermerk auf dem 
Wechſel vorgeſchrieben, ſo kommt eine Umrech⸗ 
nung in die Landeswährung grundſätzlich nicht 
in Betracht. Nach Art. 7 der Anlage II zum 
Genfer Wechſelrechtsabkommen kann jedoch bei 
Vorliegen ungewöhnlicher, den Kurs der Lan⸗ 
deswährung berührender Umſtände etwas Ab⸗ 
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Theater 


Rowy auch dann 


i 75 N einer 
ren, ſchreibt um die Vierzig 
; jo etwa: Den reichen Mi ker 
hat kaum Zeit für Familie er Alan 
9 Parkett; 
aber an einen, der ihr gefällt. 
Junge Dame aus gutem 


ug, verliebt 
n, das Her 


a ijt egen, allerdings Grund 
ert der beſſere Herr, Moebius, 
Direktionspöſtchen auf Zanzibar. 

eim, 


in Kaſſel, wo ihm 25 Jahre 


utter Kompaſowa 


gen gehen daher mit Recht zu Laſten des jäus 


verjähren in ſechs Monaten von dem Tage, #7 


Der Pro⸗ | 


ſchlägt die Hände überm K 
Welt nicht mehr. 


So er denkt, denkt er ungefähr: 
Eva Töchter Gefühl und letztes Hemd lieber einem netten Dr 
ſchenken als Wohlfahrtseinrichtungen — 2 i 17 
heit. Menſchliche ain und Dummhei 0 ; 
deine und meine Schuld, li 
beuterei Lebendiger durch 
Trauriges Kapitel der Sozia 


io 


Irrt der durchſchnittliche Theaterhaſe, ja, mikve 
unſeres Dichters reinſte Abſicht gar? Er lernt um. Doc, 
ie Frage offen, wie es zu ſolchem Mißzverſten 
kommen kann. 
Stück zitierte neue Sachlichkeit; 
und formal auf Transparenz, w 
bekennt ganz unzweideutig Farbe. 
aber — vielleicht iſt das Parkett begriffsſtutzig? M 
des Romantikers troniſche ô 
smus? Gibs auf, zerbeich dir nicht Poort 
aſt Pech gehabt, hunde. 
fo vielten Male für nichts und wieder nichts. Schwamm 
Herr Rudlawiki präſentiert das kühle Spiel 
vorbereitet, wie man's in ſeinem Hauſe , 
Sakr ie A auf naiv geſtellte Ließ ne 
kei rellen m Moebius alle Sympathie. Herr für 
ſenſibel und differenziert, zu wenig klobig⸗entſchieden 
Unternehmerklotz. Fräulein 
aus Ändern: Re 
vierſchrötig, bombentuhig, blickfeſt wie ein deutſcher dae 
iomann, ſehr jung und unbefangen, um einen pie 
Liebesſklaven zur Ruh und Raiſon zu bringen. 
ffà, Trojanowifa, Jaltr 1 
Herren Roczyrtiewicz, Serwinſki, Betten i 
8 find recht gut in weniger verantwortun 9 
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tet mangels Zahlung darf gemäß Ar“ 
tikel 44, Abſatz 3 W. G. nicht mehr am Bel 
falltage ſelbſt, ſondern nur an einem der bei⸗ 
den auf den Verfalltag folgenden Werktage? 
erhoben werden. Vorlegung zur Zahlung und 
Proteſterhebung können daher nur noch Dant 
gleichzeitig erfolgen, wenn die Vorlegung 
Zahlung nicht am Verfalltage ſelbſt geschieht. 
Iſt über das Vermögen des Schuldners das 
Konkurs⸗ oder Vergleichsverfahren eröffnel 
worden, jo bedarf es keiner Proteſterhebunß 
mehr. Zur Geltendmachung des Regreß 
anſpruches genügt die Vorlegung des gericht“ 
lichen Eröffnungsbeſchluſſes oder der öffent 
lichen Bekanntmachung. Der Proteſterla 
ift in Art. 46 W. G. geregelt. Hat der Aus“ 
ſteller eines Wechſels den Proteſt durch einen 
entſprechenden Vermerk auf dem Wechſel © 

laſſen, jo wirkt dies gegenüber allen Verpflich⸗ 
teten; ift der Proteſt von einem Indoſſantel 
oder einem Bürgen erlaſſen, ſo wirkt dies nur 
dieſen Perſonen gegenüber. Der Proteſterlaf 
befreit aber den Wechſelinhaber nicht von De 
Verpflichtung, den Wechſel rechtzeitig zur Zah 
lung vorzulegen und die Beteiligten notfall“ 
von der Nichtzahlung zu benachrichtigen. St 

der rechtzeitigen Vorlegung des Wechſels odel 
der Proteſterhebung ein unüberwindliche 
Hindernis entgegen (das Geſetz erwähnt hier“ 
für: geſetzliche Vorſchriften eines Staates 
man denke an die jog. Bankfeiertage — ode 
ein anderer Fall höherer Gewalt), ſo werden 
die geſetzlich vorgeſehenen Friſten nach Maß 
gabe des Art. 54 W. G. verlängert. Für den 
Fall nachträglicher Aender unge! 
des Wechſelteztes beſtimmt Art. 0 
W. G., daß diejenigen, die nach der Aenderun 
des Textes ihre Unterſchrift auf den Welt 
geſetzt haben, entſprechend dem geänderten TER 
haften ſollen; wer vor der Aenderung unter 
ſchrieben hat, haftet nach dem ursprünglichen 
Text, und zwar auch dann, wenn der Wechſel 
inzwiſchen von jemandem erworben wurde, DA 
die Aenderung nicht kannte. Der gutgläubig 
Erwerber wird alſo nicht geſchützt. Die Ver 
jährungsfriſt beträgt gemäß Art, © 
W. G. gegen den Akzeptanten nach wie 2% 
drei Jahre. Hingegen ift die Verjährungsfriß 
für den Rückgriffsanſpruch des Wechſelinhabel 
gegen die Indoſſanten und den Ausſteller ei; 
heitlich auf ein Jahr vom Zeitpunkt der Pr 
teſterhebung bzw. im Falle des Proteſterlaſſe 
vom Verfalltage an feſtgeſetzt. Bisher war di 
Verjährungsfriſt bekanntlich nach drei Zonen 
entſprechend der Lage des Zahlungsortes ahh 
ſtuft. Dieſe Verſchiedenartigkeit fält jetzt fort 
Die Regreßanſprüche eines Indoſſanten gegen 
andere Indoſſanten und gegen den Ausſtellk 
dem der Wechſel vom Indoſſanten eingelöft ode 
ihm gegenüber gerichtlich geltend gemacht w 
den iſt. 
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Donnerstag, 5. April 1934 
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nd, Die „reciprocal tariff bill“, auf Grund 
ren Präsident Roosevelt wirtschaftliche 
ansenseitigkeitsverträge mit anderen Ländern 
han iessen und Zölle bis zu 50 Prozent er- 
Nen bzw. ermässigen kann, hat die An- 
hr "me des Kongresses gewonnen. Ihre 
x, Allsetzung steht ausser Zweifel, Damit be- 
Re nt ein neuer Abschnitt in der Wirtschafts- 
Schichte der Vereinigten Staaten. Während 
> letzten Jahrzehnts kannten die USA. in der 
e delspolitik nur eine Richtung: Erschwerung 
N . Unterbindung jeglicher” Einfuhr durch 
(eNibitivzälle und Pflege des Exports mit 
en erdenklichen Mitteln. Tatsächlich gelang 
Gy eu USA., eine ungewöhnlich aktive Han- 
10 bilanz herbeizuzaubern, wobei freilich nicht 
et 


5 lich der Bereitwilligkeit der Unioun ent- 
Ay Kredite zur Verfügung zu stellen. Die 
4 Se. se nhandelsbilanz der Vereinigten 
į Rn en in den letzten 5 Jahren zeigt folgendes 


d (in Mill. Dollars): 
Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr- 
überschuss 
1929 4 399 5241 842 
| 1930 3061 3843 782 
13031 2091 2424 333 
1832 1323 1615 292 
33 1448 ° 1675 227 
Un der Krise schrumpite die Aktivität stark 


Fin men. aber sie hörte nie ganz auf un 
4 N t für 1933 betrug sie noch 227 Mill. Doll. 
dhe in den letzten Jahren eingetretene Ein- 
Want. hängt jedoch mit der Krise allein nicht 
das, men; sie geht vielmehr darauf zurück, 
Kr e Warenbezieher keine ausreichenden 
e€ mehr erhielten. Die Aussenstände 
dea aber froren ein, und die Vereinigten 
N lebe en sahen sich schliesslich einer sehr miss- 
Phat Lage gegenüber. Sie wollten ihre Wirt- 
Verst von innen und aussen ankurbeln; der 
Aus, N gelang nur teilweise, weil die Käufer 
P stie rhalb der Landesgrenzen streikten, ja 
k tikra mussten, einmal, weil es ihnen an 
exun ait fehlte, zum anderen, weil sie ge- 
Jam en waren, ihre Einkäufe dort vorzu- 
Lr. en, wo sie ihrerseits die Erzeugnisse des 
Wie, es absetzen konnten. Die alte Politik er- 
Sa Sich mit einem Worte als falsch. Jetzt 
i oosevelt zur Erreichung seines Zieles 
„neuen Weg ein. 5 


9 

geen man von der Begründung der 

eb esa tarifi bill“ aus, so klingt 
bend umfassend. Ihre Aufgabe ist es, 
€ Märkte für die amerikanischen Er- 


* 


uw zu erobern und zu erweitern, um die 
osigkelt zu überwinden, die Wirt- 
Skrise zu beheben, die Kaufkraft des 
anischen Publikums zu steigern und 

8 lich das Verhältnis zwischen den ver- 
À Karon amerikanischen Wirtschaftszweigen 
ETS dwirtschaft, Industrie, Bergbau und 
Wop) ‚Zu verbessern.“ Der agressive Ton 
10 eln hl hauptsächlich, auf das Inland abge- 
ie dec entspringt dem natürlichen Bedürf- 
| dene „Landes, für die gewaltigen Produk- 
| bete Ae und für die vorhandenen Rohstoff- 
W awnehmer auf dem Weltmarkt zu finden, 
blen nerikanische Gewerbetreibende soll 
| dan den dass seine Regierung alles einsetzt, 
h de Mer ohlstand des Landes zu heben. Die 
1 stego gen sich denn auch nach Annahnte 
ad Procal tariff bill“ sehr zuversichtlich. 

> 
nt A 


ihr Ministration wird allerdings bald die 
7 mender machen, dass sich Abnehmer in ge- 
ken auch Anzahl nur dann einstellen, wenn 
die "de, Eberelt ist, entsprechende Quantitäten 
Lein USA. rzeugnisse aufzunehmen. Hierzu sind 
Rin Gege auch zweifellos entschlossen; denn 
Anden bis eitigkeitsvertrag mit Zollermässi- 
* 8 lich > zu 50 Prozent zwingt dazu, einen 
N par Zwischen den beiden jeweiligen Ver- 
ber d beten zu schaffen. Was Deutsch. 
non itt, so zeigt sein Aussenhandel mit 
i folgendes Bild (in Mill. Dollars): 


Einfuhr 

i Ausfuhr Einfuhrüberschuss 

1022 usa nach USA. Deutschlands 
33 281 311 


246 237 
N 


Aus, 

l land hat also im Jahre 1933 für rd. 
Ni herein, © Monat mehr Waren aus den 
wle Die, nommen, als nach dort hinge- 
re Chen e Differenz heisst es zunächst aus- 
oll Deutschland dann noch als 
ezieher von Rohmaterialien und 
ii auftreten, wird die Union auch 
Abneh antitäten deutscher Fertigerzeug- 

mon müssen, 


ee: 
I 


e 
. 
GEB 
38 

ES 

E 

O 

8 


en 


Sen enug damit: D . 
0 : Deutschland vermag 
Yin in Mmerziellen Auslandsverpflichtungen 


I ls 8 d ommen, wenn es mehr oxp r. 
Sen A. zu il e Waren aufnimmt. Wollen also 
alda Nche, „rem Gelde kommen, dann bleibt 
Ai, im Wanderes übrig, als einen Aktiv- 
agen Deutscehwerkehr beider Länder zu- 
n genyn Chlands herzustellen. Er müsste 
cen in dein, um Zins und Amortisation 
Gel, eu dnia aufgenommenen Anleihen 
Leutz geb unen, Präsident Roosevelt hat 


a A 
the èn RS dahingehende Anregungen dem 


Ñ otschaft i 
In lie segen. er in Washington, Dr. 
Ay p bezi aem und es stebt zu hoten, dass 
io, Sch“ Kon n Verhandlungen bald stärker 


Der kräftige ko lle 
R? = Nicht a deutschen An 
R gen rn heute und morgen, sondern 
s tep On 3 Zeitraum einen erhöhten 

dich - en und Halbwaren. Hier 


Ex so für di 

6 r die Ameri x 
des Nerfchancen, wenn sie . ea onii 
up Gebens handeln. 


und 


Handelszeitung des Posener Tageblatt 


essen werden darf, dass dieser Erfolg 


Amerikas neuer Weg 
in der Wirtschaftspolitik 


Handelsverträge auf Gegenseitigkeit — Eroberung der Weltmärkte 


Was für Deutschland gilt, trifft in gewissen 
Unange auch für alle anderen Staaten zu. 
Handelt es sich um Rohstoffländer, so bedürfen 
sie der Fertigerzeugnisse, handelt es sich um 
Veredler, so brauchen sie Rohstoffe. Zweck- 
mässig wird die neue Methode der Vereinigten 
Staaten damit eingeleitet, dass man nicht allein 
den Warenverkehr mit den verschiedenen Na- 
tionen auszubalancieren sucht, sondern 
mit Hilfe staatlicher Mittel Geschäfte einleitet, 
die beispielgebend für den Welt- 
handelsind. Nur unter dieser Voraussetzung 
verspricht das Aushandeln von Zöllen einen 
wirklichen Erfolg, wobei sich wohl alle Län- 
der, abgesehen vom britischen Imperium, dar- 
über klar sein dürften, dass die Position der 
USA. sehr fest ist. 


Die Union kommt nicht als Bittender, son- 
dern als Fordernder, Ihre Stellung als 
Gläubigerland macht es ihr leicht, Sonder- 
wünsche aufzustellen. Ferner sind die Ver- 
eirigten Staaten als einzige Nation in der Lage, 
Ankurbelungsr bzw. Ueberbrückungskredite 
auszuwerfen. Sie können mit einem Agrarland, 
das Fertigwaren braucht, ebenso gut paktleren 
wie mit einem Veredler, der Rohstoffe be- 
nötigt. Freilich fällt auf die neue Politik Roose- 


| velts bereits ein Schatten. Vor wenigen Tagen 


durcheilie eine Meldung die Welt, nach der 
die Administration in Washington angeordnet 
habe, dass Waren, die auf Grund staatlicher 
Kredite in die Welt gehen, nur auf amerikani- 
schen Schiffen zum Versand gebracht werden 
dürfen. Aus dieser Anordnung spricht nicht 
gerade Verständnis für den internationalen 
Handel. Es gibt eine ganze Reihe von Län- 
dern mit einer eigenen grossen Tonnage, di 

geradezu darnach lechzt, beschäftigt zu wer» 
den. Derartige Klauseln aufzustelfen, heisst 
die Dinge von vornherein komplizieren. Man 
kann nur hoffen, Präsident Roosevelt werde 
volles Verständnis dafür aufbringen, dass eine 
aktive Zollpolitik erst dann Nutzen verspricht, 
wenn sie alle wirtschaftlichen Faktoren be- 
rücksichtigt, die dabei aufreten, Nur in diesem 
Falle könnte das Frühjahr 1934 Licht in das 
Dunkel bringen, das bisher über dem Welt- 


handel lag. 


Der Vorstand der I. G. Kattowitz mit der 
Weiterführung der Geschäfte betraut. 


O. Warschau, 3. April. Die vom Gericht mit 
dei Geschäftsaufsicht beauftragten Bevoll - 
mächtigten haben beschlossen, dem bis- 
herigen Vorstand der I. G. Kattowitzet 
A. G. für Bergbau und Eisenhüttenbetrleb - 
Vereinigte Königs- und Laurahütte A. G. — die 
Weiterführung der Geschäfte zu belassen und 
alle welteren Massnahmen in engstem Finver- 
nehmen mit ihm zu treffen. 


Posener Viehmarkt 
Posen, J. April 1934 


Auftrieb: Rinder 455 (darunter: Ochsen —. 
ullen —, Kühe —). Schweine 1850 Kälber 
445 Schafe 29, Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 2779 / 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht toco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder:. 

Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 

angespannt © 2 = = 22.2000. 6-70" 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—62 
o).älters N . 0. „ „„ „% % „ d 
d) mässig genährte „ „ 40—44 
Bullen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60—66 
b)-Masthullen > , oo Sim erben 
c) gut genährte, ältere. » » 42-50 
d) mässig genährte » » „ „ 38—42 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgernästete . „ „ 62—68 
b) Mastkühe eee 
c) gut genährte ar „ „ 40-42 
d) mässig genährte 7630 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , « „ 64-70 
b) Mastfärsen See a N a ee re‘ 54—62 
c) gut genährte „ 48—02 
d) mässig genährte n nun Wett 


Jungvieh: ] 
a) gut genährtes . » s » » ` 
b) mässig genährtes. s s» s» a 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte » 
d) mässig genährte 


' Scbaie 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . , 
b) gemästete, ältere Hammel. und 
Multeischale.. "a RN 
c) gut genährte e an ev. 


Mastschweine: 

a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
ebenen, aus Mae 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgs Wem 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichtt . . . , E E 
d) 9 Schwelne von mehr als 

g 


2 
1 
8 


e) Sauen und späte Kastrate . . . 
D Bacon-Schweine . 
Marktverlauf: ruhig 


Notierungen 


Märkte 
——ů— err 


Getreide. Posen, 4 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise 

0 770 fa BE ES 

R Yan 75 to. 1 $ . 14.70 

TO taaa a 14.65 

Richtpreise: 

eee 17.25—17.50 
ee r 
Gerste. 695705 ll. 1475 —1525 
Gerste, 675-685 8/ J. 14.25 14.75 
\raugerste een ie... 18.25—16.25 
c e e Ts AOAO 
Koggenmehl (65%) . . . . . 19.50—20.50 
Weizenmehl (6326) 25.75 28.00 
Welzenkleie . 10.75 11.25 
Weizenkleie (grob) . . . . . 11.50-12.00 
Roggenkleie 0... 1025-11.00 
Sommerwicke 13.50 — 14.00 
Peluschken „ % » 5 14.50 —15.50 
Felderbsen e 
Viktoriaerbs en . 25.00—30.00 
Folgererbsen 2... 20.00-21.00 
Spelsekartoffein . 3 00— 3.20 
Leinsamen „ „„ „ „ „ 0 
Seradella se „„ V I-12 50 
Blauſu nnen 14.50— 8.25 
Qelblupinen 2, 19.75-10.75 
BR, TOR TON > . .. 170.00--200.00 
Klaas wilse nu R A N 60.00 90.00 
Klee, schwedisch 95.00—125.00 
Kiee, gelb. ohne Schalen 90.00—110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 — 35,00 
Wundklee . 2 s a 90.00 110.00 
Timothyklee wlia 28.00-80.00 
Raygras >» © ec 00.00.09. 44.00-50.00 
Inkarnatkl ee . . 20.001 10.00 
SCC „700 
Weizen- u. Roggenstroh, lose. 1.00—1'15 
Weizen- u. Rosgenstroh. gepr. 1.40 —1.70 
Hafer- u. Gerstenstroh. lose. . 1001.15 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.40—1.70 
Heu. e ee re RO 
Heu. gepresst o oo 2... 460-5.0 
Netzeheu, lose 5.00540 

Netzeheu, gepresst . . . . 5.60—6. 
Kartofielflocken . „.. 14.00—15.00 
Bianet: MOD ni o br yai 42.00—48,00 
Leinkuchen + e e è . a 20.00-20.50 
Rapskucben e` e 14.50-15.00 
Sonnenblum akuchen . . . . 14.00-15.00 
Sojaschrot . . » se a u „ . 1900—1950 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hafer, Braugerste, Rog- 
gen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen‘ 
Roggen 1280 t. Weizen 150 t, Gerste 45 4, 
Hafer 22 t, Roggenmehl 166 t. Weizenmehl 
26.5 t. Roggenkleie 167.5 t, Weizenkleie 55 t, 
Felderbsen 21 t, Viktoriaerbsen 12.5 t, Serra- 
della 18, Sämereien 14.5 t, Leinkuchen 25 t, 
Rotklee 3.3 t, Leinsamen 10 t, Kartoffelmehl 5 t, 
Pflanzkartoffeln 70 t. 


Getreide. green 4, April, Amtliche 
für 100 kg frei Station Bromberg. 
ransaktionspreise: Roggen 105 t 14.75 Zloty. 
Richtpreise: Weizen 17--17.25, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13.50-—13.75 (schwach), 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75-29.50, Rog- 
genklele 10—10.75, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschken 12--13, Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19-20, Viktoriaerbsen 24-—27.50, 
Folgererbsen 17-19, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7 


schnitzel 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1095 t. 


Getreide, Danzig, 3. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 130 Pfd., 
zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 9.00, Roggen, neuer, zum Konsum 
9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75—-10.10, 
Gerste, mittel, It. Muster 9.25--9.60, Gerste, 
114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.25, Viktoria- 
erbsen, prima 1718.50, Roggenkleſe 6.30 bis 
Weizenkleie, grobe 7.50, Weizenschale 
fer, neuer 7.85--8.25, Peluschken 8--9, 
89.28. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 2, Roggen 19, Gerste 13, Hafer 7, Hül- 
senfrüchte 6, Klele und Oelkuchen 3, Saaten 2. 


‚Produktenbericht, Berlin, 3. April. Ruhig. 
Nach der mehrtägigen Verkehrsunterbrechung 
durch die Osterfelertage stagnierte das Ge- 
schäit im Berliner Getreideverkehr heute last 
völlig. Auf Basis der erhöhten Festpreise so- 
wie auf der Grundlage, die durch die Bestim- 
mungen über die Ankaufspreise der Mühlen ge- 
geben ist, hat sich das Geschäft noch nicht 
eingespielt, zumal der Markt noch spärlich be- 
sucht war. In Hafer lag einiges Angebot zu 
höheren Preisen vor, während die Käufer Zu- 
rückhaltung bekundeten. Auch Gersten lagen 
ruhig, aber stetig. Das Mehlgeschäft war noch 
völlig unentwickelt. Exportscheine lagen un- 
gefahr auf letzter Basis, 


Getreide, Berlin, 3. April. Amtliche Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmk.: Braugerste 176—183, 
Hafer, märk, 148155, Weizenkleie 11.30 bis 
11.50, Roggenkleie 10.50 — 10.80. Viktorlaerbsen 
kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 

er been . luschk. 16-+16.75, Ackerbahnen 
16.5018. en 1478-1518, blaue Lupinen 
be Lukinen  14.75---13.75, Serra- 


11.50-12.75, gel 
della 11 Leinkuchen 12.10, Trocken- 


S 
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pontis 9.90, Sojaschrot 8.80, Kartoffelilocker 
14.10. 


Zucker. Magdeburg 3. April. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung 32.10 Rm. 
ie 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 4. April. 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 62.75 G, 4%ðũroz. Dollarbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.3125) 
51 +, 4% proz. Gold-Amortisations-Dollarbrieie 
der Posener Landsch. 40—41 +, 4proz. Konv.- 
Pfandbriefe der Posener Landschaft 41,50 G 
Bank Polski 78 . Tendenz: ruhig. « 
Q = Nachfr., B=Angeb, t= Geschäft, = ohue Umg 


Danziger Börse 


Danzig, 3. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694—3.0756, London 1 Pfund 
Sterling 15.80-15.84, Berlin 100 Reichsmark 
121.78 123.02, Warschau 100 Zloty 57.83 bis 
57.95, Zürich 100 Franken 99.12-99.32. Paris 
100 Franken 20.20%. 20.245, Amsterdam 100 
Gulden 206.79 207.21, Brüssel 100 Belga 71.50 
bis 71.65, Prag 100 Kronen 12.7212. 78, Stock- 
holm 100 Kronen 81.20-81.36, Kopenhagen 100 
Klonen 70.30 — 70.44, Oslo 100 Kronen 79.10 bis 
79.26. — Banknoten: 100 Zloty 57.85-57.97. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. März. Im Privathandel 


z. 
wird gezahlt: Dollar 5,28%, Golddollar 9.00, 


Goldrubel 4.64 4.67, Tscherwonetz 0.95. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 137.30, 
Montreal 5.30%. 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Eifekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
62.50-—64, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 58.39 
bis 58.25-58.38, 

Bank Polski 79.25-79.00 (78.75). Lilpop 11.65 
(11.50), Starachowice 10.75—10.60- (10.95). Ten» 
denz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 
34418.4 3. 29 3. 
Se Brief | Geld | Brief 
357.20] 359.00 356.60] 358.40 
bre 12 40124 21 128.49] 124.11 


Kopenhagen —— 121.50 122.7 
1. u. 2719 27.47 27.04] 27.30 


Amsterdam u m 
Berio) = um 


ew York (Scheck =e s 6.28] 5.34] 5.27} 5,33 
Paris 835.03] 34.85] 35.03 
Pr 22.07 1.97] 22.07 
lin 22 Y .55] 45.79 
Oslo b — — 


Danzig --- 
Zürich u u m 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild.. Berlin, 


4. April 
Tendenz: Aktien lustlos, Renten freundlich, 
Die Börse eröffnete in grösster Zurückhaltung, 
von Publikumsseite waren Order so gut wie 
gar nicht eingetroffen. Infolge der Geschäits- 
stille bröckelten die Kurse an den Aktien- 

märkten überwiegend ab. Selbst die im Früh- 

verkehr noch lebhafter gefragten Farben er- 

öffneten gegen den Vortagsschluss um 24% 

niedriger mit 140. Reichsbankanteile büssten 

194%, Schuckert 1%% ein. Dagegen konnte 

sich die Aufwärtsbewegung von Conti-Gummi 

um 1%fortsetzen, auch AEG eröffneten gut be- 
hauptet. Der Rentenmarkt scheint, soweit sich 
bisher beurteilen lässt, heute freundlicher zu 

liegen. Neubesitz- und Altbesitzanleihe eröff- 

neten zum Vortagsschlusskurs, späte Reichs- 

schuldbuchforderungen gaben um 4% nach. 

Für Blanco-Tagesgeld wurden vorerst noch 

e Sätze von 4% bzw. 44% ver- 

merkt. 


Ablösungsschuld 1 96.8, Abl. o. Ausl. 2 23%, 
Amtliche Devisenkurse 


8.4. 3.4 1203. | 29.3. 
Geld } Brief | Geld Brief 
Bukarest m mn en um en 2.488 2,492 2.488 2.495 
London = == m w= ew m =e 112.905 | 12.935 | 12.795 | 12.825 
New York mn == un u = | 2,510 2,510 2512 2,518 
Amsterdam - — 1168,23 | 168,77 [! 1 
Brü -= = = = s = s | 58.47 | 58.59 51 Fr 
Danzig - = = = = ~ ~ | sreo | | stay | s173 
Helsingfoe ~e «~ m ~e m | 5.699 | 5,711 28 288 
Rom -= m www (2150| 21.64] 21.66} 21.64 
Jugosiewien ~e ~e un em m | 5.664 | 5.676 8.664 | 5.676 
— K mu um — —— 11.91 ] 41.99 
oponbagen n .64 | 87. 57. 
Lissabog == =» =e =» =» = | 11.74 | 11.76 170 1122 
Ole — | 54,04 | 64.06 | 64.54] 84.58 
Pari = 16.50 | 16,54 
Prag m o m m m m | 0 l 1040 10,38 10.40 
Schweiss ee mm me we we | u - 80.92 | 81.08 
Sofig == =e =e me =æ en = | 3.047 | 3.089 3047 | 3.083 
. — — m m 422 34.28 an 34.29 
deko 1 - 66.37 
— "~ m —— —— 42.30 | 4720| 47.30 
Rigo ~ — so w u — | 7982 | 80.08 80 08 


Sämtliche Börsen, u. Markinotlerungen ohne Gewäls 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tell: 
Alexander Jursch Für den Anzeigen und Reklame 
teil: Hans Druck und Verlag: Cor 


eſtf. Kochherde, 
erkäule Röhren und Kniee, 
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Richard Gewiese, Baumeister 


Srode, ul. Długa 68 
Pernrut Sroda 117 oder Poznan 5072 (bel Baumeister Kartmann) 


Meine Verlobung mit 
Fräulein 

Therese Ulmer 
Jochter des Hern Adam 
Ulmer und seiner Frau Qe- 
mahlin Smmo. geb.Friedrich, 


Die Derlobung unserer 
Tochter | 

Therese 
mit errn 


Joachim Nehring 


geben wir hiermit bekannt. 


Adam Ulmer 


q zeige ich hiermit an. 
und Frau mma ; > 
nn | Joachim Nehring. 


Ostern 1934 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 

Entwürfe, Bauleitung; Bauberatung, 
i Schätzungen 

führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


| | mann un nn o 


Es ist Zeit 
an die Reinigung der Früh- 
jahrsgarderobe zu denken. 


Erstkiassige Facharbeit. Billige Preise. 


Färberei Proebstel 


ul, Strzelecka ul, natajesaka 34 
„ Podgórna 10 „ Dabrowskiego 3 
i ul. Kraszeuskiego 17, 


Thorn 


Posen 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Katharina mit Herrn Gufs- 
inspektor Erich Degner 
beehren sich anzuzeigen. 


Pfarrer Zakobielski 


und Frau }ielene 
geb. Nebesky. 


Jutrosin, Ostern 1934. 


Katharina 
Zakobielski 


Erich Degner 
Verlobte 


Karlowice, 
p. Kobylnica, pow. Poznan. 


Gardinen 
| Steppdecken 
Ausstattungen 


Als 2 Heft der Sehriftenreihs „Ostpolen“ erschien soeben: 


Biatowiez 


letzter Urwald in Europa 


Bilder von einer Winterfahrt durch das Waldgebiet 
von Blatowie2, durch Blatystok und selne Umgebung fi 
von Marian Hepke- 119772 DE 4 CAE 4 
Ueber Heft 1 der Schriftenreihe u. d. T.: „Poleslsche Reise“ umu Ainet 


von dem gleichen Verfasser schrieb die „Königsberger Allgem. Zeitung“: 
Mit dem scharfen Augo und mit der-gewandten Feder des guten 


ALN ri 


fournailsten is! hier die Polesie gezeichnet, jenes gewaltige Wald. Empfehle mich zur An⸗ 

and Sumpfgebiet des Pripet im östlichen Polen. Bei aller Flottheit ` sehen 92 $0 Saujead 
der Darstellung bietet das Büchlein eine Fülle tatsächlichen Materials Fichtenfäntlinge 
in sachlicher und guter Darstellung, so daß es als ein wertvoller Herrengarderobe (Rottannen) 


Beitrag für das Verständnis des östlichen Polens wie des polnischen 
Gesamtstaates überhaupt bezeichnet werden darf.“ 


. nach Maß ſowie für alle ins jähr., geſund und ſtark 
Preis nur. 1.00 Złoty. — In jeder Buchhandlung zu haben. 


Aare * 
illigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Huſchneige - Matema. 10 , PO? Tib 
Erteile auch Unterricht. — E Barnemik 


Sprechmaſchinen Pianino Wanzenausgaſung |Ronftruttion von . Oberförſter 
Werke, Platten bekann⸗ ſofort zu kaufen geſucht einzige wirkſame Me nach dem neueſten Schnitt. NadlesnictwoZielonygaj 
iter Qualität, auch Um⸗ Offerten mit Preis angabe thode, töte Ratten miw | Max Podolski, poczta Wyſzyny, 


ter 
a T Reparaturen. 
oznan Jasna 12, 


Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


erbeten unter 7237 an die | Amiens, Poznan, Ry- pow. Chodzież. 


Geſchäſtsſt dieſer Zeitung, nef Lazarſki 4, Wohng. 4 


Siellengeſucht pro Wort 10 æ 
Oſſertengebühr für Gifrierte Anzeigen 50 


Zum Frühjahr irniſſe 
bodenlacke in belann 


Herren⸗ u. Damenkonfeklion 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 


Gummi⸗Mäntel, Wind» allerbeſten Qualitäten und Hexrrenhüten 1 50 2 für kosmetiſche u. medi⸗ 
a en sr jacken, Hoſen, Leberjoppen, empfiehlt e 1 ene ziniſche Maſſage. 
See, Stofe u Gdneibergutaten. . Se | Hain, Sapieżyński 1 
Praktiſchen Billigſte Preiſe! Pozuan, ul Wodna 6 Filiale: Focha, Hotel Polonia, 
Unterricht Telefon 5693. e Gaſtorowz lich Zimmer 464. 


in Englisch, Franzöſiſch 

erteilt Innen 

Rate. Jackowſkiego 52, 
ohnung 6. 


„Ronfekela Meska“ 
Wrocławska 13 


Kaffeemühlen, 
Wer borgt Wirtſchafts waagen, 
3000 Btoty | Räte 0 .. NEE 


auf Wechſel. Garantiert] Muminium»ZTöpfe, 
gutes Geſchäft. Off. unt. | Waſch⸗ u. Badewannen, 
275 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Wringmaſchinen, 


Familien-, Geschäfts- und Werbe · Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung. = 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. Plakate ein- 
und mehrfarbig. Bilder u. Prospekte in Stein- 
und Offset-Druck. 


lan m at | Nägel und Ketten, Herstellung von Faltschachteln und Packungen 


Me Kleinanzeige im Poſener. 
Tageblatt. 


Strohpreſſendraht, aller Art. 
` Gartengeräte, 
Kinderwagen Drahtgeflechte, FEC ͤͥũ ²Ü1—0i | 
jowie ſämtliche Exſatz⸗] Portieren-Garnituren 


teile liefert billig. Aus⸗ empfiehlt billig 
führung aller Fask. an Deterling, 
turen in eigener Spezial- enhandlung, 


PN Poſener Tageblatt £ 


Tonwerke M. Perkiewicz, 


hat noch abzugeben, ab i 


in und außer dem Haufe 


Sprechſtund. 1—5 Uhr, Lichtſtärke 86, zu kaufen 
x € 


Bitte auf Hausnummer i 
$ genau zu achten. i 
m 
Meſſer u. Gabeln 
ne Ir d ruc ken S 


CONCORDIA 


| YieStelledes Arztes 


am Yohanniterkenukenhens in Chodzież (Kolmar) 


iſt neu zu beſetzen. 


Bewerber mit chirurgiſchen Erfahrungen wollen ſich inner⸗ 
halb 14 Tagen an mich wenden. Unbedingte Poraus» 
ſetzungen find mindeſtens dreijährige Krankenhauspraxis 
und Beherrſchung der polniſchen Sprache. 


n N f 2 Pe 
—— — — — — — Gr * 


non Klitzing, 


Dziembowo, Kreis Chodzież, 
Kurator. 


den 29. März 1934. 


Ia Jungeber 


aus unſerer anerkannten Edelſchweinherde f 
laufend abzugeben 


Herrſchaft Liſztowo (Witzleben) 
N pow., yranit E 


VereinigteTuchfabriken 


Hess - Pisch 


i 
Strzygowski, 
Bielsko 
DetailverkaufPoznan 


ul. 27 Grudnia 16 $ 


N 2 
Kin jeder 
im Wirtschaftsleben tätige Deutsche mo | 


Das polnische Einkommensteuerges® 


nebst Ausführungs - Vorschrif@ 


in der Firma 


Zjednoczeni 


Grosse Auswahl 
elegant. Berrenstoffe 


Rundschreiben des Finanz.-# 
und Entscheidungen des Obers“ 
Verw.-Gerichtes einschl, l 


Jiegel-Tonfteine i 
Derbiendfteine, Nachtrag, i 
Alinter, Dachſteine, der die seit 1930 erlassenen ME 


liefern in bekannter 
guter Qualität zu billig⸗ 
iten, Preiſen: 


vellen, Rundschreiben und PA 
scheidungen enthält, d 
Preis zł 9 


besitzen, um sich vor Verlusten dij 


eee ungenaue Einschätzung bewahren 1 
Poznan Nr. 2503. Kosmos 8 } 
K P-20-% 4 
übernehme B * 
i uchhandlung zi 
u ee Poznan. ul Zwierzyniecka 6, 


Eingang vom Treppenhaus, d 


E 


Kretſchmer k Wit 
Zagörze 5a, 2 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


A 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 
Cine p 
Kaulgesuehe Drehbank Wietsgesuehe 7 
2% m Drehlänge u. eine N 


Bohrmaſchine noch gut 
erhalten und preiswert 
ſucht ſofort zu kaufen. 
Kurt Riemer 
Miedzichowo, 
pow. Nowy Tomysl. 


Ia Zielſerurohr 3—4 


Zimmerwohnn 
mit ſämtlichem Zu 
von penj. Beamten 
ſucht Pünktlicher 36 


Offert. unter 7 j i 
Die Gesch. b, geitu | 


ſucht. Beſchreibung u. 
Preisan abe unter 7274 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Herrenfahrrad 
eſucht. Offerten mit 
reisangabe unter 7272 

a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 

— — ET ——ůů — 


Pfauhahn 
zur Zucht zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preig- 
angabe unter 7269 an 
die Geſchſt d. Zeitung 


Gatter 
kaufe. Angebote mit 
Fabrikat und Durchgang 
erbeten an „Par“ 13,147. 


ungeniertes, jepat 15, 
billig. Wierzbiecies 
Wohnung 2 IE 
Kleines 
Zimmer 
ſonnig, elektr. 


De browſkiego 56 L. . d 
L Fronts et g 


zu vermieten. F 
Stary Rynek 92 


Sp. Ake. 


A 
Stelle, 


weile ee, dee Poznań, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. 
Ja. „Gumy“ Frühlings i Ž 
27 Orona 15 Ben Stempel Garten, Park, É 
; Handtaſchen, ür Büro⸗ Gewächshausanlagen 5 
Schirme eder Art für Büro⸗ und 5 ge 

Kreide —Farben í ribatameďde ` werden Gror ir Bauaufücht, „KELLY“ 
beben e R ozna, odge 5 13 Relfen ein größeres Gut. 5 
r ana i e r er ch Beste Qualität. nijje im Nähen u. 

P a ir 4. u 5 x å 
empfiehlt bilfiot Gebrauchte Möbel K. Zeidler, ul. Nowa lll KIERMASZ 100%, Pensylvania }| plätten. 
aufe — verkaufe. i ` "| Stary Rynek 86 Autozabebör. Akkumulatoren 


Poznan. ul. Wodna 6 
Telefon 5693 


Bruno Sass 
Romana 
Szymafı- 
skiego 1 
TARN Hof l., I. Tr 
früher Wienerstraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inie Ausführung von 
Soldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkstatt. Kem La⸗ 
den daher billiaſe Preile 


Wo na 16 
Nowy Dom Komiſowy. 


| b 
Jersehledenes 


drt opädiſche Schuhe 
Damens, Herren⸗ und 
aide Sn 
ſowie ſämtlid e Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
Wolnica 7, 


nach Maß, 


Wer sicher basteln 
j (neben Blawat). 

will, wählt Schema so- |T : 
wie sämtl. Bestandteile en we 
prima Qualität und billig able - 
bei Tele - Rädjo - Poznań, Ap * 

A parate für Gleiche und 
un Pölwieiska 5. 7 | Wegielftzom, ee Tomte 
liche Batterie Emp; ånger 


Szczepa ski i Syn 
Pozna ı Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Vermietungen Ẹ 


arg 
f Amerykański 
hat die papt 


- H Í j 
Demen- u- Herren- 
Konfektion 
Grosse Auswahl 
Niedrigste Preise 


7 0 82 H Preise! re športe füße aus 
1 A mzüge Harald Schuster 
ann arg 2 führt preiswert au. | Bosman sw. dg 29 4 Zimmer Wohnung 
Stary Rynek 2 Pra t. Artike 2. Nee %, | „Neparere mit Romjort, GndRation 
j Engrosabteilun Mewes Nachf. einigungsmaſchinen, Straßenbahn 6, ſofort 
Eingang Wroniecka er Etage. g fertige auch neue Siebe abzugeben. Off. —.— 


a sw. Wojciech! 
I. 33:56, 23-35 lan. Schmen, Rogoźno, 7278 a, d. Geſchſt. d. ie. 


mit Kennen! 

bäckerei, ſu 
Engel, Go 

poczta 


